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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates über die gemeinsame 
Marktorganisation für Zucker 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
die Artikel 42, 43 und 227, 

gestützt auf den Vertrag über den Beitritt neuer 
Mitgliedstaaten zur Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft und zur Europäischen Atomgemeinschaft, 
insbesondere auf das Protokoll Nr. 22 des Anhangs 
der dem obengenannten Beitrittsvertrag beigefügten 
Akte ^), nachstehend „Akte“ genannt, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parla- 
ments -), 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die grundlegenden Bestimmungen über die ge- 
meinsame Marktorganisation für Zucker haben seit 
ihrer Verabschiedung eine Reihe von Veränderun- 
gen erfahren. Da die Ubergangsmaßnahmen in Kürze 
auslaufen und dem der Akte beigefügten Protokoll 
Nr. 22 zufolge eine Regelung vorgesehen werden 
muß, werden diese Bestimmungen erneut tiefgrei- 
fenden Änderungen unterworfen. Unter diesen Um- 
ständen ist es unerläßlich, eine Neugestaltung der 
grundlegenden Bestimmungen vorzunehmen. 

Mit dem Funktionieren und der Entwicklung des 
gemeinsamen Marktes für landwirtschaftliche Er- 
zeugnisse muß die Einführung einer gemeinsamen 
Agrarpolitik Hand in Hand gehen; sie muß insbe- 
sondere eine gemeinsame Organisation der Agrar- 
märkte umfassen, die je nach Erzeugnis verschie- 
dene Formen annehmen kann. 

Um den Zuckerrüben- und Zuckerrohrerzeugern 
der Gemeinschaft die Beibehaltung ihrer Beschäfti- 
gung und ihres Lebensstandards zu gewährleisten, 
empfiehlt es sich, Maßnahmen zur Stabilisierung 
des Zuckermarktes vorzusehen und zu diesem Zweck 
jährlich für das Hauptüberschußgebiet der Gemein- 
schaft einen Richtpreis und einen Interventions- 


preis für Weißzucker sowie für andere Gebiete der 
Gemeinschaft abgeleitete Interventionspreise festzu- 
legen, wobei den regionalen Preisunterschieden auf- 
grund der natürlichen Bedingungen der Marktpreis- 
bildung bei normaler Ernte sowie der Verarbei- 
tungsstufe Rechnung zu tragen ist; das obengenannte 
Ziel kann dadurch erreicht werden, daß die Inter- 
ventionsstellen zu den Interventionspreisen kaufen; 
zu dem gleichen Ziel führen können ferner ein 
System zur Umlage der Lagerkosten für Zucker, der 
aus einem Grundstoff mit Ursprung in der Gemein- 
schaft - einschließlich Melasse - hergestellt wurde. 

Es muß sichergestellt werden, daß sich diese Re- 
gelung des Zuckermarktes auf die Zuckerrüben- und 
Zuckerrohrerzeugung aus wirkt; es ist daher ange- 
zeigt, für Zuckerrüben Mindestpreise festzusetzen, 
welche die Zuckerhersteller beim Kauf von Rüben 
beachten müssen, unter Beachtung insbesondere des 
Wettbewerbsaspekts gemeinschaftliche Rahmenbe- 
stimmungen zur Regelung der vertraglichen Be- 
ziehungen zwischen den Zuckerrübenkäufern und 
den Zuckerrübenverkäufern vorzusehen und geeig- 
nete Vorschriften zu erlassen, mit denen dieses Ziel 
für die Zuckerrohrerzeuger erreicht werden kann. 

Die Verwirklichung eines gemeinsamen Marktes 
für Zucker in der Gemeinschaft erfordert neben einer 
einheitlichen Preisregelung die Einführung einer 
einheitlichen Handelsregelung an den Außengren- 
zen der Gemeinschaft; neben dem Interventions- 
system trägt eine Handelsregelung mit einem Ab- 
schöpfungs- und Erstattungssystem bei der Ausfuhr 
gleichfalls dazu bei, den Gemeinschaftsmarkt zu sta- 
bilisieren, indem sie insbesondere vermeidet, daß 
sich die Schwankungen der Weltmarktpreise auf 
die Preise innerhalb der Gemeinschaft auswirken; 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 73 
vom 27. März 1972, S. 14 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr 

vom S. . . . 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleranites vom 14. November 1974 - Il4 - 680 70 - E - Za 34174: 

Die Vorschläge sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemein- 
schaften vom 18. Oktober 1974 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften über- 
mittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu den genannten 
Kommissionsvorschlägen ist vorgesehen. 

Der Rat der Europäischen Gemeinschaften faßte anläßlich seiner Tagung vom 21.122. Oktober 1974 einen 
grundsätzlichen Beschluß auf dem. Zucker Sektor. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Verabschiedung ist noch nicht abzusehen. 
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es empfiehlt sich daher, die Erhebung einer Ab- 
schöpfung bei der Einfuhr aus dritten Ländern und 
die Zahlung einer Erstattung bei der Ausfuhr nudi 
diesen Ländern vorzusehen, die beide den Unter- 
schied zwischen den außerhalb und innerhalb der 
Gemeinschaft geltenden Preisen ausgleichen sollen, 
falls der Weltmarktpreis unter dem Preis der Ge- 
meinschaft liegt. 

Ergänzend zu dem oben beschriebenen System ist, 
soweit dies für sein reibungsloses Funktionieren er- 
forderlich ist, vorzusehen, daß die Inanspruchnahme 
des sogenannten aktiven Veredelungs Verkehrs ge- 
regelt und, soweit es die Marktlage erfordert, unter- 
sagt werden kann. 

Für den Fall einer Mangellage auf dem Welt- 
markt, die dazu führen würde, daß die Weltmarkt- 
preise die Gemeinschaftspreise übersteigen, sind ge- 
eignete Bestimmungen vorzusehen, um von vorne- 
herein auszuschließen, daß regionale Überschüsse 
der Ausfuhr nach Drittländern zugeführt werden, 
wegen der außergewöhnlichen Preissteigerung in 
der Gemeinschaft aber die Sicherheit der Versor- 
gung der Verbraucher zu vernünftigen Preisen nicht 
mehr gewährleistet werden kann. Eine der wirksam- 
sten Maßnahmen, um dieses Ziel zu erreichen, ist 
ferner die Einrichtung einer für alle Zuckererzeuger 
verbindlichen Mindestlagerregelung. 

Die zuständigen Behörden müssen in die Lage 
versetzt werden, zwecks Beurteilung der Marktent- 
wicklung den Warenverkehr ständig zu verfolgen, 
um gegebenenfalls die gebotenen Maßnahmen an- 
wenden zu können, die in dieser Verordnung vor- 
gesehen sind; zu diesem Zweck ist die Erteilung von 
Einfuhr oder Ausfuhrlizenzen in Verbindung mit der 
Stellung einer Kaution vorzusehen, welche die 
Durchführung der Ein- bzw. Ausfuhren garantiert, 
für die diese Lizenzen beantragt worden sind. 

Dank der Abschöpfungsregelung kann auf alle 
sonstigen Schutzmaßnahmen an den Außengrenzen 
der Gemeinschaft verzichtet werden. Der Mechanis- 
mus der gemeinsamen Preise und Abschöpfungen 
kann sich jedoch unter besonderen Umständen als 
unzureichend erweisen. Damit der Gemeinschafts- 
markt in solchen Fällen gegen möglicherweise dar- 
aus entstehende Störungen nicht ohne Schutz bleibt, 
nachdem die früheren Einfuhrhemmnisse beseitigt 
worden sind, muß es der Gemeinschaft ermöglicht 
werden, rasch alle erforderlichen Maßnahmen zu 
treffen. 

In den letzten Jahren hat die Zuckererzeugung 
in der Gemeinschaft in ihrer ursprünglichen Zusam- 
mensetzung sich in einem annehmbaren Verhältnis 
zum Verbrauch gehalten. In den für den Zucker- 
rübenanbau weniger geeigneten Gebieten lag die 
Erzeugung gerade noch knapp unter den Grundquo- 
ten. Dank eines bestimmten Wettbewerbs, beson- 
ders im Bereich des außerhalb der Grundquoten 
erzeugten Zuckers konnte eine weitgehende regio- 
nale Spezialisierung erfolgen. Die freie Entwicklung 


der Erzeugung außerhalb der Quoten erlaubte 
außerdem, die Weltmarktnotierungen in bestimm- 
tem Umfung zu nützen. Unter diesen Bedingungen 
kann die Produktionsquotenregelung für einen be- 
stimmten Zeitraum beibehalten werden? dabei haben 
sich allerdings aufgrund der bisher gewonnenen 
Erfahrungen Anpassungen als notwendig erwiesen. 
Diese betreffen insbesondere die Zuteilung der 
Grundquoten für die einzelnen Unternehmen durch 
die Gemeinschaft, die nach Maßgabe der von diesen 
während eines für alle Unternehmen einheitlichen 
Bezugszeitraums erzeugten Mengen erfolgt, sowie 
eine gewisse Regelung der Zuckererzeugung außer- 
halb der Quoten. 

Die übrigen grundlegenden Bestimmungen über 
die Preis- und Absatzgarantien der Gemeinschaft, 
die bei den über die Grundquote hinausgehenden 
Mengen eingeschränkt werden oder bei Überschrei- 
tung einer bestimmten Obergrenze ganz wegfallen 
sowie die Bestimmung über die Lieferverträge für 
Zuckerrüben und Zuckerrohr und die Regeln des 
Übertragungssystems sollten beibehalten werden. 

Wie aus dem Protokoll Nr. 22 der Akte her- 
vorgeht, wird sich die Gemeinschaft insbesondere 
die Wahrung der Interessen aller Länder im Sinne 
dieses Protokolls, deren Wirtschaft in hohem Maße 
von der Ausfuhr, insbesondere von Zucker, abhängt, 
angelegen sein lassen. Dieser Grundsatz gilt auch 
für die in Artikel 118 der Akte genannten Länder 
und Gebiete sowie Indien. 

Um dieses Ziel zu erreichen, sollte eine Präfe- 
renzregelung für die Einfuhr von Zucker mit Her- 
kunft und Ursprung aus den genannten Ländern ge- 
schaffen werden, die für jedes Land eine Preis- und 
Absatzgarantie der Gemeinschaft über eine bestimm- 
te Zuckermenge, insbesondere durch Übernahme 
durch die Interventionsstellen, umfaßt. Diese Rege- 
lung läßt sich nur dann reibungslos durchführen, 
wenn strenge Maßnahmen für Fälle von Lieferaus- 
fall vorgesehen werden. 

Die Verwirklichung eines Gemeinsamen Marktes 
auf der Grundlage eines gemeinsamen Preissystems 
würde durch die Gewährung gewisser Beihilfen in 
Frage gestellt; daher empfiehlt es sich, daß die Be- 
stimmungen des Vertrages, nach denen die von den 
Mitgliedstaaten gewährten Beihilfen beurteilt und 
die mit dem Gemeinsamen Markt nicht zu verein- 
barenden Beihilfen verboten werden können, auf 
den Zuckersektor angewandt werden. 

Die Verordnung Nr. 1009/67/EWG des Rates 
vom 18. Dezember 1967 3) hat eine gemeinsame 
Marktorganisation für Zucker errichtet. Der Über- 
gang zu dem mit der vorliegenden Verordnung ein- 
geführten System muß unter den bestmöglichen Be- 
dingungen erfolgen; zu diesem Zweck können sich 


8) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 308 
vom 18. Dezember 1967, S. 1 
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gewisse Ubergangsmaßnahmen als notwendig er- 
weisen; die gleiche Notwendigkeit kann sich bei 
jedem Übergang von einem Zuckerwirtschaftsjahr 
zum nächsten ergeben; es ist daher vorzusehen, daß 
geeignete Maßnahmen getroffen werden können. 

Zur Garantie des Zuckerpreises sind Interventio- 
nen unerläßlich; angesichts der besonderen Bedeu- 
tung der Zuckererzeugung für die Wirtschaft der 
französischen überseeischen Departments müssen die 
Bestimmungen über die Abteilung Garantie des 
Europäischen Ausrichtungs- und Garantiefonds für 
die Landwirtschaft auf diese Departments Anwen- 
dung finden. 

Die gemeinsame Marktorganisation für Zucker 
muß zugleich den in den Artikeln 39 und 110 des 
Vertrages vorgesehenen Zielen in geeigneter Weise 
Rechnung tragen. 

Um die Durchführung der in Aussicht genom- 
menen Bestimmungen zu erleichtern, ist ein Verfah- 
ren vorzusehen, durch das im Rahmen eines Ver- 
waltungsausschusses eine enge Zusammenarbeit zwi- 
schen den Mitgliedstaaten und der Kommission her- 
beigeführt wird - 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikell 

1. Die gemeinsame Marktorganisation für Zucker 
umfaßt eine Preis- und Handelsregelung und gilt 
für nachstehende Erzeugnisse: 


Nummer des 
Gemein- 
samen 
Zolltarifs 


Bezeichnung der Erzeugnisse 


a) 17.01 


Rüben- und Rohrzucker, fest 


b) 12.04 


Zuckerrüben (auch Schnitzel), 
frisch, getrocknet oder gemahlen; 
Zuckerrohr 


c) 17.03 

d) 17.02 C 
bis F 


Melassen, auch entfärbt 

Andere Zucker (ausgenommen 
Laktose und Glukose), Sirupe 
(ausgenommen Laktosesirup und 
Glukosesirup); Kunsthonig, auch 
mit natürlichem Honig vermischt; 
Zucker und Melassen, karameli- 
siert 


17.05 C 


e) 23.03 B I 


Zucker (ausgenommen Laktose 
und Glukose), Sirupe (ausgenom- 
men Laktosesirup und Glukose- 
sirup) und Melassen, aromatisiert 
oder gefärbt (einschließlich Va- 
nille- und Vanillinzucker), aus- 
genommen Fruchtsäfte mit belie- 
bigem Zusatz von Zucker 

ausgelaugte Zuckerrübenschnit- 
zel, Bagasse und Abfälle von der 
Zuckergewinnung 


2. Im Sinne dieser Verordnung sind: 

— Weißzucker: Zucker der Tarifnummer 17.01 
des Gemeinsamen Zolltarifs mit einem pola- 
rimetrisch ermittelten Saccharosegehalt von 
mindestens 99,5 Gewichtshundertteilen, bezo- 
gen auf den Trockenstoff; 

— • Rohzucker: Zucker der Tarifnummer 17.01 
des Gemeinsamen Zolltarifs mit einem pola- 
rimetrisch ermittelten Saccharosegehalt von 
weniger als 99,5 Gewichtshundertteilen, bezo- 
gen auf den Trockenstoff. 

TITEL I 

Preisregelung 

Artikel 2 

1, Für das Hauptüberschußgebiet der Gemeinschaft 
wird jährlich ein Richtpreis für Weißzucker fest- 
gesetzt. Der Richtpreis gilt für Weißzucker einer 
bestimmten Standardqualität, unverpackt, ab 
Fabrik, verladen auf einem vom Käufer gewähl- 
ten Transportmittel. 

2. Der Richtpreis wird jährlich vor dem 1. August 
für das am 1. Juli des folgenden Jahres begin- 
nenden Zuckerwirtschaftsjahr nach dem Verfah- 
ren des Artikels 43 Absatz 2 des Vertrages fest- 
gesetzt. 

Nach dem gleichen Verfahren werden 

— die Standardqualität für Weißzucker und 

— zur selben Zeit wie der Richtpreis das Haupt- 
überschußgebiet der Gemeinschaft 

bestimmt. 

Artikel 3 

1. Für das Hauptüberschußgebiet der Gemeinschaft 
wird jährlich ein Interventionspreis für Weiß- 
zucker festgesetzt. 

2. Für andere Gebiete werden abgeleitete Interven- 
tionspreise unter Berücksichtigung der regionalen 
Preisunterschiede für Zucker festgesetzt, die bei 
normaler Ernte und freiem Warenverkehr mit 
Zucker auf Grund der natürlichen Bedingungen 
der Marktpreisbildung zu erwarten sind. 

3. Die in den Absätzen 1 und 2 genannten Inter- 
ventionspreise gelten für Weißzucker der Stan- 
dardqualität, für die auch der Richtpreis gilt, un- 
verpackt, ab Fabrik, verladen auf einem vom 
Käufer gewählten Transportmittel, 

4. In den französischen überseeischen Departements 
gelten die abgeleiteten Interventionspreise je- 
doch für Zucker fob gestaut Seeschiff im Ver- 
schiffungshafen. 

Ferner werden für diese Departeiiieiils für Roh- 
zucker einer bestimmten Standardqualität Inter- 
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ventionspreise festgelegt, die von den für diese 
Departements festgesetzten Interventionspreisen 
für Weißzucker unter Berücksichtigung einer ein- 
heitlichen Verarbeitungsspanne und eines pau- 
schalen Rendements abgeleitet werden. 

5. Der Interventionspreis für das Hauptüberschuß- 
gebiet wird zur selben Zeit wie der Richtpreis 
nach dem Verfahren des Artikels 43 Absatz 2 
des Vertrages festgesetzt. 

6. Der Rat bestimmt auf Vorschlag der Kommission 
mit qualifizierter Mehrheit 

— die Standardqualität für Rohzucker, 

— jährlich vor dem 1. August für das folgende 
Zuckerwirtschaftsjahr die in Absatz 2 genann- 
ten Gebiete sowie die für diese geltenden ab- 
geleiteten Interventionspreise. 

A r t i k e 1 4 

1. Für jedes rübenzuckererzeugende Gebiet, für das 
ein Interventionspreis festgesetzt wird, werden 
jährlich 

— ein Mindestpreis für Zuckerrüben gemäß den 
Absätzen 2, 3 und 4 und 

— ein Mindestpreis für Zuckerrüben außerhalb 
der Grundquote gemäß Artikel 27 

festgesetzt. 

Beide Preise gelten für eine bestimmte Anliefe- 
rungsstufe und eine bestimmte Standardqualität. 

2. Der Mindestpreis für Zuckerrüben wird ermittelt 
unter Berücksichtigung des in dem betreffenden 
Gebiet geltenden Interventionspreises für Weiß- 
zucker und unter Berücksichtigung pauschaler 
Werte für die Gemeinschaft für 

— die Verarbeitungsspanne, 

— den Ausbeutesatz, 

— die Erlöse der Unternehmen aus Melassever- 
käufen und 

— gegebenenfalls die Kosten für die Anliefe- 
rung der Zuckerrüben an die Fabrik. 

3. Gleichzeitig mit der Festsetzung des Richtpreises 
werden nach dem Verfahren des Artikels 43 
Absatz 2 des Vertrages 

— der in Absatz 1 erster Gedankenstrich genann- 
te Mindestpreis für Zuckerrüben für das 
Hauptüberschußgebiet der Gemeinschaft fest- 
gesetzt sowie 

— die Anlieferungsstufe und die Standardquali- 
tät der Zuckerrüben bestimmt. 

4. Gleichzeitig mit den abgeleiteten Interventions- 
preisen setzt der Rat auf Vorschlag der Kommis- 
sion mit qualifizierter Mehrheit den in Absatz 1 
erster Gedankenstrich genannten Mindestpreis 
für Zuckerrüben für jedes der übrigen Gebiete 
fest. 


Artikel 5 

L Vorbehaltlich der Bestimmnngen von Artikel 28 
sowie der Bestimmungen, die auf Grund des Arti- 
kels 30 Absatz 3 erlassen werden, sind die Zuk- 
kerhersteller verpflichtet, beim Kauf von Zucker- 
rüben, die 

a) zur Verarbeitung zu Zucker geeignet und 

b) zur Verarbeitung zu Zucker bestimmt sind, 

verpflichtet, mindestens den Mindestpreis für 
Zuckerrüben zu zahlen, der durch Zu- oder Ab- 
schläge entsprechend den Qualitätsunterschieden 
gegenüber der Standardqualität berichtigt wird. 

2. Der in Absatz 1 genante Mindestpreis entspricht 

a) bei Zuckerrüben, die zu Zucker verarbeitet 
werden, der unter Artikel 29 Absatz 1 Buch- 
stabe a fällt, dem Mindestpreis für Zucker- 
rüben, 

b) für Zuckerrüben, die zu Zucker verarbeitet 
werden und unter Artikel 29 Absatz 1 Buch- 
stabe b fallen, dem Mindestpreis für Zucker- 
rüben außerhalb der Grundquote. 

3. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel sowie die Zu- oder Abschläge werden nach 
dem Verfahren des Artikels 40 festgesetzt. 


A r t i k e 1 6 

Der Rat erläßt auf Vorschlag der Kommission mit 
qualifizierter Mehrheit, insbesondere in bezug auf 
die allgemeinen Bedingungen für Kauf, Lieferung, 
Abnahme und Bezahlung der Zuckerrüben, Rah- 
menvorschriften, mit denen die gemeinschaftlichen, 
regionalen oder örtlichen Branchenvereinbarungen 
sowie die Verträge zwischen Zuckerrübenverkäufern 
und Zuckerrübenkäufern im Einklang stehen müs- 
sen. 

Artikel 7 

1. Die Bedingungen für den Kauf von Zuckerrohr 
werden durch Branchenvereinbarungen zwischen 
den Zuckerrohranbauern und den Zuckerherstel- 
lem festgelegt. 

2. Bestehen keine Branchenvereinbarungen, so wer- 
den die Kaufbedingungen, insbesondere der Min- 
destanteil des Interventionspreises für Rohr- 
zucker, den die Zuckerhersteller an die Zucker- 
rohrverkäufer zu zahlen haben, nach dem Ver- 
fahren des Artikels 40 festgelegt. 


Artikel 8 

1. Vorbehaltlich der Vorschriften des Artikels 30 
Absatz 2 werden die Lagerkosten für Weiß- 
zucker, Rohzucker und verschiedene, als Vorstufe 
für Zucker in fester Form hergestellte Sirupe, die 
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aus in der Gemeinschaft geernteten Zuckerrüben 
bzw. aus in der Gemeinschaft geerntetem Zucker- 
rohr gewonnen worden sind, von den Mitglied- 
staaten pauschal vergütet. 

Die Mitgliedstaaten erheben von jedem Zucker- 
hersteller eine Abgabe 

— je Gewichtseinheit der erzeugten Zucker- 
mengen und 

— je Gewichtseinheit der in Absatz 1 genannten 
Sirupe, die als solche erzeugt und unverarbei- 
tet abgesetzt werden. 

Der Betrag der Vergütung ist für die gesamte 
Gemeinschaft gleich. Das gleiche gilt für die Ab- 
gabe. 

2. Der Rat erläßt auf Vorschlag der Kommission 
mit qualifizierter Mehrheit die Regeln für die 
Anwendung des Absatzes 1. 

3. Der Betrag der Vergütung und der Abgabe wird 
jährlich nach dem Verfahren des Artikels 40 fest- 
gesetzt. Die übrigen Durchführungsbestimmungen 
zu diesem Artikel werden nach dem gleichen 
Verfahren erlassen. 

A r t i k e 1 9 

1. Die von den zuckererzeugenden Mitgliedstaaten 
zu bestimmenden Interventionsstellen sind wäh- 
rend des ganzen Zuckerwirtschaftsjahres gemäß 
den nach den Absätzen 5 und 6 festzulegenden 
Bedingungen verpflichtet, den ihnen angebote- 
nen Weißzucker und Rohzucker, der aus in der 
Gemeinschaft geernteten Zuckerrüben oder aus in 
der Gemeinschaft geerntetem Zuckerrohr herge- 
stellt worden ist, zu kaufen. Die Interventions- 
stellen kaufen den Zucker zu dem Interven- 
tionspreis, der in dem Gebiet gilt, in dem sich 
der Zucker im Zeitpunkt des Kaufes befindet. 
Weicht jedoch die Qualität des Zuckers von der 
Standardqualität ab, für die der Interventions- 
preis festgesetzt wurde, so wird der Interven- 
tionspreis durch Zu- und Abschläge berichtigt. 

2. Es kann beschlossen werden, für Zucker, der zur 
menschlichen Ernährung ungeeignet gemacht 
wurde, Denaturierungsprämien zu gewähren. 

3. Im Falle von Schwierigkeiten beim Absatz des 
Zuckers, der in den französischen überseeischen 
Departements erzeugt worden ist, werden geeig- 
nete Maßnahmen getroffen. 

4. Für die in Artikel 1 Absatz 1 Buchstabe a ge- 
nannten Erzeugnisse und für die in Artikel 1 
Absatz 1 Buchstabe d genannten Saccharose ent- 
haltenden Sirupe, die zur Herstellung bestimm- 
ter Erzeugnisse der chemischen Industrie verwen- 
det werden, kann beschlossen werden, Erstattun- 
gen bei der Erzeugung zu gewähren. 

5. Der Rat bestimmt auf Vorschlag der Kommission 
mit qualifizierter Mehrheit 


— die Grundregeln für die Anwendung der vor- 
stehenden Absätze, 

— die Interventionspreise für Rübenrohzucker, 

— die in Absatz 4 genannten Erzeugnisse der 
chemischen Industrie. 

6. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel werden nach dem Verfahren des Artikels 40 

festgelegt, und zwar insbesondere: 

— Mindestqualität und Mindestmengen, die für 
eine Intervention gefordert werden, 

— die bei der Intervention anzuwendenden Ta- 
bellen der Zu- und Abschläge, 

— das Verfahren und die Bedingungen für die 
Übernahme durch die Interventionsstellen, 

— die Bedingungen für die Gewährung der De- 
naturierungsprämien sowie die Höhe dieser 
Prämien, 

— die Bedingungen für die Gewährung der Er- 
stattung bei der Erzeugung sowie die Höhe 
dieser Erstattung. 


Artikel 10 

1. Die Interventionsstellen dürfen Zucker nur zu 
Preisen verkaufen, die über dem Interventions- 
preis des Gebiets, in dem der Zucker gelagert ist, 
liegen. 

Es kann jedoch beschlossen werden, daß die In- 
terventionsstellen Zucker zu einem Preis verkau- 
fen, der mindestens dem betreffenden Interven- 
tionspreis entspricht oder niedriger ist, falls der 
Zucker 

— für die tierische Ernährung oder 

— entweder in unverändertem Zustand oder 
nach Weiterverarbeitung zu einer der in An- 
hang II des Vertrags oder in Anhang I zu die- 
ser Verordnung auf geführten Waren zur Aus- 
fuhr 

bestimmt ist. 

2. Der Rat erläßt auf Vorschlag der Kommission mit 
qualifizierter Mehrheit die Grundregeln für den 
Verkauf der Erzeugnisse, die Gegenstand von 
Interventionsmaßnahmen waren. 

3. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel werden nach dem Verfahren des Artikels 40 
erlassen. 

TITEL II 

Regelung für den Handel mit dritten Ländern 
Artikel 11 

1. Für alle Einfuhren der in Artikel 1 Absatz 1 
Buchstaben a, b, c und d genannten Erzeugnisse 
in die Gemeinschaft sowie für alle Ausfuhren die- 
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ser Erzeugnisse aus der Gemeinschaft ist die Vor- 
lage einer Einfuhr- bzw. Ausfuhrlizenz erforder- 
lich, die von den Mitgliedstaaten jedem Antrag- 
steller unabhängig vom Ort seiner Niederlassung 
in der Gemeinschaft erteilt wird. 

Wird die Abschöpfung oder die Erstattung vor- 
her festgesetzt, so wird diese vorherige Festset- 
zung auf der Lizenz eingetragen, die als Nach- 
weis für die erfolgte vorherige Festsetzung dient. 
Diese Lizenz gilt für in der Gemeinschaft getä- 
tigte Ein- bzw. Ausfuhren. 

Die Erteilung dieser Lizenzen hängt von der Stel- 
lung einer Kaution ab, die die Erfüllung der Ver- 
pflichtung sichern soll, die Einfuhr oder Ausfuhr 
während der Gültigkeitsdauer der Lizenz durch- 
zuführen; die Kaution verfällt ganz oder teil- 
weise, wenn die Ein- bzw. Ausfuhr innerhalb 
dieser Frist nicht oder nur teilweise erfolgt ist. 

2. Die in diesem Artikel vorgesehene Regelung 
kann nach dem Verfahren des Artikels 40 auf 
die in Artikel 1 Absatz 1 Buchstabe e genannten 
Erzeugnisse ausgedehnt werden. Nach dem glei- 
chen Verfahren werden die Gültigkeitsdauer der 
Lizenzen und die anderen Durchführungsbestim- 
mungen zu diesem Artikel, in denen insbeson- 
dere eine Frist für die Erteilung der Lizenzen 
vorgesehen werden kann, festgelegt. 


A r t i k e 1 12 

1. Für die Gemeinschaft wird jährlich je ein Schwel- 
lenpreis für Weißzucker, Rohzucker und Melasse 
festgesetzt. 

2. Der Schwellenpreis für Weißzucker ist gleich dem 
für das Hauptüberschußgebiet der Gemeinschaft 
geltenden Richtpreis zuzüglich der pauschal be- 
rechneten Kosten für den Transport von diesem 
Gebiet zu dem entferntesten Verbrauchsgebiet 
der Gemeinschaft mit einem Zuschußbedarf. Er 
gilt für dieselbe Standardqualität wie der Richt- 
preis. 

3. Der Schwellenpreis für Rohzucker wird unter Be- 
rücksichtigung einer Verarbeitxings spanne und 
eines pauschalen Werts für das Rendement vom 
Schwellenpreis für Weißzucker abgeleitet. Er gilt 
für dieselbe Standardqualität wie der Interven- 
tionspreis für Rohzucker. 

4. Der Schwellenpreis für Melasse wird so festge- 
setzt, daß die bei der Festsetzung der Mindest- 
preise für Zuckerrüben nach Artikel 4 berücksich- 
tigten Erlöse der Unternehmen aus Melassever- 
käufen erzielt werden können. Er gilt für eine be- 
stimmte Standardqualität. 

5. Der Rat setzt auf Vorschlag der Kommission mit 
qualifizierter Mehrheit die Schwellenpreise zur 
selben Zeit fest wie die abgeleiteten Interven- 
tionspreise. 


6. Die Standardqualität für Melasse wird nach dem 
Verfahren des Artikels 40 bestimmt. 

Artikel 13 

1. Für Weißzucker, Rohzucker und Melasse wird je 
ein cif-Preis für einen Grenzübergangsort der 
Gemeinschaft berechnet. Hierbei werden die gün- 
stigsten Einkaufsmöglichkeiten auf dem Welt- 
markt zugrunde gelegt, die für jedes Erzeugnis 
auf der Grundlage der Notierungen oder der 
Preise dieses Marktes ermittelt werden; diese 
Notierungen oder Preise werden entsprechend 
etwaigen Qualitätsunterschieden gegenüber der 
für den Schwellenpreis maßgebenden Standard- 
qualität berücksichtigt. 

2. Sind die freien Notierungen auf dem Weltmarkt 
nicht maßgebend für den Angebotspreis und liegt 
dieser unter den Weltmarktpreisen, so gilt an- 
stelle des cif-Preises - jedoch lediglich für die 
betreffenden Einfuhren - ein besonderer cif- 
Preis, der unter Berücksichtigung des Angebots- 
preises berechnet wird. 

3. Der Rat bestimmt auf Vorschlag der Kommission 
mit qualifizierter Mehrheit den Grenzübergangs- 
ort. 

4. Die Einzelheiten für die Berechnung der cif-Preise 
werden nach dem Verfahren des Artikels 40 be- 
stimmt. Die in Absatz 1 genannten Berichtigungs- 
beträge werden nach dem gleichen Verfahren 
festgesetzt. 

Artikel 14 

1. Bei der Einfuhr von in Artikel 1 Absatz 1 Buch- 
staben a, b, c und d genannten Erzeugnissen wird 
eine Abschöpfung erhoben. 

2. Die Abschöpfung auf Weißzucker und Rohzucker 
ist gleich dem Schwellenpreis abzüglich des cif- 
Preises. 

3. Die Abschöpfung auf Rohzucker wird gegebenen- 
falls entsprechend dem Rendement berichtigt. Bei 
der Einfuhr von Rohzucker, der nicht zur Raffi- 
nierung bestimmt ist, wird die für Weißzucker 
geltende Abschöpfung erhoben, wenn diese über 
der für Rohzucker geltenden Abschöpfung liegt. 
Wenn die Abschöpfung für Weißzucker höher 
ist als die Abschöpfung für Rohzucker, wird Roh- 
zucker, der zur Raffinierung bestimmt ist, einer 
Zollkontrolle oder einer Verwaltungskontrolle, 
die gleichwertige Sicherheiten bietet, unterzogen. 

4. Die Abschöpfung auf die in Artikel 1 Absatz 1 
Buchstabe b genannten Erzeugnisse wird pau- 
schal auf der Grundlage des Saccharosegehalts 
jedes dieser Erzeugnisse und auf der Grundlage 
der Abschöpfung für Weißzucker errechnet. In 
besonderen Fällen und für andere Verwendungs- 
zwecke als die Herstellung von Zucker kann nach 
dem Verfahren des Artikels 40 zugelassen wer- 
den, daß die Einfuhr zeitweilig von der Abschöp- 
fung teilweise freigestellt wird. 
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5. Die Abschöpfung auf die in Artikel 1 Absatz 1 
Buchstaben c und d genannten Erzeugnisse wird 
wie folgt errechnet: 

— entweder, gegebenenfalls pauschal, auf der 
Grundlage des Saccharosegehalts des betref- 
fenden Erzeugnisses oder des Gehalts an an- 
derem, als Saccharose berechneten Zucker und 
der Abschöpfung auf Weißzucker; 

oder 

— durch Abzug des cif-Preises für Melasse vom 
Schwellenpreis des betreffenden Erzeugnisses. 

Die Abschöpfungen, die auf zur Tarifstelle 17.02 
des Gemeinsamen Zolltarifs gehörenden Ahorn- 
zucker und Ahornsirup zu erheben sind, werden 
jedoch auf den Betrag beschränkt, der sich aus 
der Anwendung des im Rahmen des GATT kon- 
solidierten Zollsatzes ergibt. 

6. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel und insbesondere die Spanne innerhalb 
deren die Schwankungen der Berechnungsgrund- 
lagen der Abschöpfung keine Änderung der Ab- 
schöpfung zur Folge haben, werden nach dem 
Verfahren des Artikels 40 festgelegt. 

7. Die in diesem Artikel genannten Abschöpfun- 
gen werden von der Kommission festgesetzt. 

Artikel 15 

1. Die zu erhebende Abschöpfung ist die Abschöp- 
fung, die am Tag der Einfuhr gilt. 

2. Es kann jedoch die vorherige Festsetzung der 
Abschöpfung für die Artikel 1 Absatz 1 Buch- 
staben a und c genannten Erzeugnisse beschlos- 
sen werden. 

In diesem Fall wird aufgrund eines bei der Be- 
antragung der Einfuhrlizenz zu stellenden An- 
trags der Abschöpfungsbetrag, der am Tag der 
Vorlage des Antrags auf Erteilung einer Einfuhr- 
lizenz gilt und nach Maßgabe des am Tag der 
Einfuhr gültigen Schwellenpreises zu berichtigen 
ist, auf ein Einfuhrgeschäft angewandt, das wäh- 
rend der Gültigkeitsdauer dieser Einfuhrlizenz 
durchgeführt werden soll. Eine Prämie, die den 
Abschöpfungsbetrag ergänzt, kann zur gleichen 
Zeit wie die Abschöpfung festgesetzt werden. 

3. Der Rat erläßt auf Vorschlag der Kommission 
mit qualifizierter Mehrheit die Regeln für die 
Anwendung dieses Artikels; er bestimmt insbe- 
sondere die Bedingungen, unter denen die vor- 
herige Festsetzung erfolgt, und die Regeln für 
die Festsetzung der Prämien. 

4. Wenn die in Absatz 3 vorgesehenen Bedingun- 
gen erfüllt sind, wird die Anwendung der in Ab- 
satz 2 vorgesehenen Regelung nach dem Verfah- 
ren des Artikels 40 beschlossen. Wenn diese 
Bedingungen nicht mehr erfüllt sind, wird die 
Maßnahme nach demselben Verfahren aufge- 
hoben. 


Nach demselben Verfahren kann beschlossen 
werden, daß die in Absatz 2 vorgesehene Rege- 
lung ganz oder teilweise auf jedes der in Arti- 
kel 1 Absatz 1 Buchstabe d genannten Erzeug- 
nisse angewandt wird. 

5. Die Durchführungsbestimmungen für die vorhe- 
rige Festsetzung werden nach dem Verfahren des 
Artikels 40 festgelegt. 

6. Die Prämien werden von der Kommission fest- 
gesetzt. 

7. Werden anläßlich der Prüfung der Marktlage 
Schwierigkeiten festgestellt, die auf die Anwen- 
dung der Bestimmungen über die vorherige Fest- 
setzung der Abschöpfung zurückzuführen sind, 
oder drohen solche Schwierigkeiten zu entstehen, 
so kann nach dem Verfahren des Artikels 40 be- 
schlossen werden, die Anwendung dieser Be- 
stimmungen für den unbedingt erforderlichen 
Zeitraum auszusetzen. 

In äußerst dringenden Fällen kann die Kommis- 
sion nach Prüfung der Lage anhand aller ihr 
zur Verfügung stehenden Informationen beschlie- 
ßen, daß die vorherige Festsetzung für einen 
Zeitraum von höchstens drei Arbeitstagen aus- 
gesetzt wird. Anträge auf Lizenzen mit vorheri- 
ger Festsetzung, die während des Aussetzungs- 
zeitraums eingereicht werden, sind unzulässig. 


Artikel 16 

1. Wenn die Gefahr besteht, daß die Zuckerversor- 
gung in der Gemeinschaft oder in einem ihrer 
Gebiete bei einem Preis bis zur Höhe des Schwel- 
lenpreises nicht mehr gewährleistet wird, so kann 
bei der Ausfuhr des betreffenden Erzeugnisses 
eine Abschöpfung vorgesehen werden. Die Ab- 
schöpfung muß Anwendung finden, wenn der cif- 
Preis für Weißzucker oder Rohzucker über dem 
Schwellenpreis liegt. Vorbehaltlich anderslauten- 
der, vom Rat nach dem Verfahren des Absatzes 3 
erlassener Bestimmungen gilt als Abschöpfung 
die am Tag der Ausfuhr anwendbare Abschöp- 
fung. 

2. Liegt der cif-Preis für Weißzucker oder für Roh- 
zucker über dem Schwellenpreis, so kann ent- 
schieden werden, bei der Einfuhr des betreffen- 
den Erzeugnisses eine Einfuhrsubvention zu ge- 
währen. 

3. Der Rat erläßt auf Vorschlag der Kommission 
mit qualifizierter Mehrheit die Regeln für die 
Anwendung der Absätze 1 und 2. 

4. Für die in Artikel 1 Absatz 1 Buchstaben b, c 
und d genannten Erzeugnisse können nach dem 
Verfahren des Artikels 40 entsprechende Bestim- 
mungen wie in Absatz 1 und wie die zur An- 
wendung von Absatz 1 festgelegten Regeln er- 
lassen werden. 
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5. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel werden nach dem Verfahren des Artikels 40 
erlassen. 

6. Die sich aus der Anwendung dieses Artikels er- 
gebende Abschöpfung wird von der Kommission 
festgesetzt. 

Artikel 1? 

1. Jeder Zuckerhersteller hält während des gesam- 
ten Zuckerwirtschaftsjahres eine Zuckermenge 
auf Lager, die nicht weniger als 10 v. H. seiner 
Produktion oder 10 v. H. seiner Grundquote, 
wenn diese niedriger als die Produktion ist, be- 
tragen darf. An dieser Mindestlagermenge darf 
nur der betreffende Zuckerhersteller ein Eigen- 
tumsrecht haben; diese Lagermenge darf nicht 
verpfändet sein. 

Ausnahmen können nach dem Verfahren des 
Absatzes 4 vorgesehen werden, 

2. Wenn die Marktlage es erfordert, kann beschlos- 
sen werden, 

a) daß die Mindestlagermenge ganz oder teil- 
weise freigestellt wird, 

b) daß die Mindestlagermenge ganz oder teil- 
weise zum Verkauf an geboten werden muß. 

Verkaufsbedingungen und insbesondere ein 
Höchstverkaufspreis des betreffenden Zuckers 
können vorgesehen werden. 

3. Der Rat erläßt mit qualifizierter Mehrheit auf 
Vorschlag der Kommission die Grundregeln für 
die Anwendung dieses Artikels. Diese Regeln 
sehen insbesondere die Zahlung eines Betrages 
durch jeden Zuckerhersteller vor, der die Vor- 
schriften dieses Artikels nicht beachtet. 

4. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel werden nach dem Verfahren des Artikels 40 
erlassen. 

Artikel 18 

1. Um die Ausfuhr der in Artikel 1 Absatz 1 Buch- 
staben a, c und d aufgeführten Erzeugnisse in 
dem dort genannten Zustand oder in Form von 
Waren des Anhangs I auf der Grundlage der 
Notierungen oder Preise zu ermöglichen, die auf 
dem Weltmarkt für die in Artikel 1 Absatz 1 
Buchstaben a und c genannten Erzeugnisse gel- 
ten, kann der Unterschied zwischen diesen Notie- 
rungen oder Preisen und den Preisen der Ge- 
meinschaft, soweit erforderlich, durch eine Erstat- 
tung bei der Ausfuhr ausgeglichen werden. 

2. Die Erstattung ist für die gesamte Gemeinschaft 
gleich. Sie kann je nach Bestimmung unterschied- 
lich sein. 

Die festgesetzte Erstattung wird auf Antrag ge- 
währt. 


Die Erstattung für Rohzucker darf die Erstattung 
für Weißzucker nicht überschreiten. 

Bei der Festsetzung der Erstattung wird insbe- 
sondere der Notwendigkeit Rechnung getragen, 
zwischen der Verwendung der Grunderzeugnisse 
aus der Gemeinschaft in Hinblick auf die Ausfuhr 
von Verarbeitungserzeugnissen nach dritten Län- 
dern und der Verwpndiing der zum Veredlungs- 
verkehr zugelassenen Erzeugnisse dieser Länder 
ein Gleichgewicht herzustellen. 

Der Rat erläßt auf Vorschlag der Kommission 
mit qualifizierter Mehrheit die Grundregeln für 
die Gewährung der Erstattungen, die Festsetzung 
ihrer Höhe und ihre vorherige Festsetzung. 

Die Erstattungen werden in regelmäßigen Zeit- 
abständen nach dem Verfahren des Artikels 40 
festgesetzt. Die Kommission kann die Erstat- 
tungsbeträge, soweit erforderlich, zwischenzeit- 
lich auf Antrag eines Mitgliedstaats oder von sich 
aus ändern. 

3. Der Rat setzt auf Vorschlag der Kommission mit 
qualifizierter Mehrheit die Grundregeln für die 
Erstattung fest, die im Wege der Ausschreibung 
gewährt werden. 

4. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel werden nach dem Verfahren des Artikels 40 
erlassen. 

5. Können anläßlich der Prüfung der Marktlage 
Schwierigkeiten festgestellt werden, die auf die 
Anwendung der Bestimmungen über die vor- 
herige Festsetzung der Abschöpfung zurückzu- 
führen sind, oder drohen solche Schwierigkeiten 
zu entstehen, so kann nach dem Verfahren des 
Artikels 40 beschlossen werden, die Anwendung 
dieser Bestimmungen für den unbedingt erfor- 
derlichen Zeitraum auszusetzen. 

In äußerst dringenden Fällen kann die Kommis- 
sion nach Prüfung der Lage anhand aller ihr zur 
Verfügung stehenden Informationen beschließen, 
daß die vorherige Festsetzung für einen Zeitraum 
von höchstens drei Arbeitstagen ausgesetzt wird. 
Anträge auf Lizenzen mit vorheriger Festset- 
zung, die während des Aussetzungszeitraums ein- 
gereidit werden, sind unzulässig. 

Artikel 19 

Der Rat kann, soweit es für das reibungslose Funk- 
tionieren der gemeinsamen Marktorganisation für 
Zucker erforderlich ist, auf Vorschlag der Kommis- 
sion mit qualifizierter Mehrheit die Inanspruchnahme 
der Regelung des aktiven Veredelungs Verkehrs für 
folgende Erzeugnisse ganz oder teilweise ausschlie- 
ßen: 

— für die in Artikel 1 Absatz 1 genannten Erzeug- 
nisse, die zur Herstellung von in Artikel 1 Ab- 
satz 1 Buchstabe d genannten Erzeugnissen be- 
stimmt sind, 


9 



Drucksache 7/2819 


Deutscher Bundestag - 7. Wahlperiode 


— und in besonderen Fällen für die in Artikel 1 
Absatz 1 genannten Erzeugnisse, die zur Herstel- 
lung von im Anhang I auf geführten Waren be- 
stimmt sind. 

Artikel 20 

1. Für die Tarifierung der unter diese Verordnung 
fallenden Erzeugnisse gelten die allgemeinen 
Tarifierungsvorschriften und die besonderen Vor- 
schriften über die Anwendung des Gemeinsamen 
Zolltarifs; das Zolltarif Schema, das sich aus der 
Anwendung dieser Verordnung ergibt, wird in 
den Gemeinsamen Zolltarif übernommen. 

2. Vorbehaltlich anderslautender Bestimmungen 
dieser Verordnung oder vorbehaltlich einer vom 
Rat auf Vorschlag der Kommission mit qualifi- 
zierter Mehrheit beschlossenen Ausnahmen ist 
folgendes untersagt: 

— die Erhebung von Zöllen auf die in Artikel 1 
Absatz 1 Buchstaben a bis d genannten Er- 
zeugnisse, 

— die Erhebung von Abgaben gleicher Wirkung, 

— die Anwendung von mengenmäßigen Be- 
schränkungen oder Maßnahmen gleicher Wir- 
kung. 

Als Maßnahme mit gleicher Wirkung wie eine 
mengenmäßige Beschränkung gilt unter anderem 
die Begrenzung der Erteilung von Einfuhr- und 
Ausfuhrlizenzen auf eine bestimmte Gruppe von 
Empfangsberechtigten. 


Artikel 21 

1. Wird der Markt in der Gemeinschaft für eines 
oder mehrere der in Artikel 1 Absatz 1 genann- 
ten Erzeugnisse auf Grund von Einfuhren oder 
Ausfuhren ernstlichen Störungen ausgesetzt oder 
von ernstlichen Störungen bedroht, die die Ziele 
des Artikels 39 des Vertrages gefährden könnten, 
so können im Handel mit dritten Ländern geeig- 
nete Maßnahmen angewandt werden, bis die tat- 
sächliche oder die drohende Störung behoben ist. 
Der Rat legt auf Vorschlag der Kommission mit 
qualifizierter Mehrheit die Durchführungsbe- 
stimmungen zu diesem Absatz fest und bestimmt, 
in welchen Fällen und innerhalb welcher Gren- 
zen die Mitgliedstaaten Schutzmaßnahmen tref- 
fen können. 

2. Tritt die in Absatz 1 erwähnte Lage ein, so be- 
schließt die Kommission auf Antrag eines Mit- 
gliedstaats oder von sich aus die erforderlichen 
Maßnahmen; diese werden den Mitgliedstaaten 
mitgeteilt und sind unverzüglich anzuwenden. 
Ist die Kommission mit einem Antrag eines Mit- 
gliedstaats befaßt worden, so entscheidet sie hier- 
über innerhalb von 24 Stunden nach Eingang des 
Antrags. 


3. Jeder Mitgliedstaat kann die Maßnahme der 
Kommission binnen einer Frist von höchstens 
drei Arbeitstagen nach dem Tag ihrer Mitteilung 
dem Rat vorlegen. 

Der Rat tritt unverzüglich zusammen. Er kann die 
betreffende Maßnahme mit qualifizierter Mehr- 
heit ändern oder aufheben, 

TITEL III 

Quotenregelung 

Artikel 22 

Die Artikel 23 bis 30 gelten für die Zuckerwirt- 
schaftsjahre 1975/1976 bis 1979/1980. 

Artikel 23 

1. Für jedes Unternehmen, das im Zuckerwirt- 
schaftsjahr 1974/1975 seine Grundquote für 
eigene Rechnung voll genutzt hat, wird eine 
Grundquote festgesetzt. 

2. Diese Grundquote ergibt sich durch Multiplika- 
tion der durdischnittlichen jährlichen Zuckerer- 
zeugung des betreffenden Unternehmens - ermit- 
telt nach den Bestimmungen der Verordnung 
Nr. 1009/67/EWG - während der Wirtschaftsjahre 
1968/1969 bis 1972/1973 mit dem Koeffizienten 
0,93. 

Diese Grundquote darf jedoch nicht unter der des 
Zuckerwirtschaftsjahres 1974/1975 liegen. 

3. Der Rat setzt auf Vorschlag der Kommission mit 
qualifizierter Mehrheit die in Absatz 1 genann- 
ten Grundquoten fest und erläßt die allgemei- 
nen Regeln für eine Änderung dieser Quoten. 

Nach dem gleichen Verfahren kann der Rat für 
den in Artikel 22 genannten Zeitraum eine Ab- 
weichung von den vorstehenden Absätzen erlas- 
sen. 

4. Die Durchführungsvorschriften zu diesem Artikel 
werden nach dem Verfahren des Artikels 40 er- 
lassen. 

Artikel 24 

1. Für jedes Unternehmen, für das eine Grund- 
quote festgesetzt wurde, kann eine Höchstquote 
festgesetzt werden, die durch Multiplikation der 
Grundquote mit einem Koeffizienten bestimmt 
wird. 

2. Der in Absatz 1 genannte Koeffizient beträgt für 
das Zuckerwirtschaftsjahr 1975/1976 1,35. 

Der Koeffizient für die Zuckerwirtschaftsjahre 
1976/1977 bis 1979/1980 wird gleichzeitig mit dem 
Richtpreis nach dem Verfahren des Artikels 43 
Absatz 2 des Vertrages festgesetzt, wobei die 
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Entwicklung der Erzeugung unter dem Gesichts- 
punkt der Spezialisierung einerseits und die Ab- 
satzmöglichkeiten andererseits berücksichtigt 
werden. 

Artikel 25 

1. Vorbehaltlich der Anwendung von Artikel 30 
und der Vorschriften der Absätze 2 und 3 darf die 
von einem Unternehmen in einem bestimmten 
Zuckerwirtschaftsjahr über die Höchstquote hin- 
aus erzeugte Zuckermenge nicht auf dem Binnen- 
markt abgesetzt werden, sondern ist vor dem auf 
das Ende des betreffenden Zudcerwirtschaftsjah- 
res folgenden 1. Januar in unverändertem Zu- 
stand auszuführen. 

2. Im Falle einer Überschußlage auf dem Weltmarkt 
für Zucker und im Rahmen eines internationalen 
Zuckerübereinkommens können, soweit die übri- 
gen Industrieländer Verpflichtungen überneh- 
men, die den von der Gemeinschaft übernomme- 
nen Verpflichtungen gleichwertig sind, die Aus- 
fuhrverpflichtung und die Möglichkeit, den über 
die Höchstquote hinaus erzeugten Zucker auszu- 
führen, eingeschränkt werden. In diesem Falle 
kann unter noch festzulegenden Bedingungen 
der teilweise oder vollständige Absatz dieser 
Zuckermengen auf dem Binnenmarkt genehmigt 
werden. 

3. Auf die in Absatz 1 genannte Zuckermenge, die 
nicht nach Artikel 30 auf das folgende Zucker- 
wirtschaftsjahr übertragen wird, sind die Arti- 
kel 8, 9, 16 und 18 nicht anwendbar. 

Die Anwendung von Artikel 16 kann jedoch, 
soweit dies für die Sicherheit der Zuckerversor- 
gung der Gemeinschaft notwendig ist, in Aus- 
nahmefällen beschlossen werden. In diesem Falle 
wird gleichzeitig festgestellt, daß die betreffende 
gesamte Zuckermenge ohne Erhebung der in Ab- 
satz 5 vorgesehenen Abgaben tatsächlich auf dem 
Binnenmarkt abgesetzt werden darf. 

4. Der Rat erläßt auf Vorschlag der Kommission 
mit qualifizierter Mehrheit die Regeln für die 
Anwendung von Absatz 2. 

5. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel werden nach dem Verfahren des Artikels 40 
erlassen. Sie müssen insbesondere die Erhebung 
einer Abgabe für den betreffenden Zucker vor- 
sehen, der auf dem Binnenmarkt abgesetzt oder 
aber nicht vor dem in Absatz 1 genannten Zeit- 
punkt in unverändertem Zustand ausgeführt wor- 
den ist. 

Artikel 26 

1. Vorbehaltlich der Anwendung der Vorschriften 
des Artikels 30 erheben die Mitgliedstaaten für 
die über die Grundquote hinaus bis zur Höchst- 
quote erzeugte Zuckermenge von den betreffen- 
den Zuckerherstellern eine Produktionsabgabe. 


2. Die Produktionsabgabe wird je Gewichtseinheit 
berechnet, indem der Gesamtverlust beim Absatz 
der in der Gemeinschaft über die Garantiemenge 
hinaus erzeugten Zuckermenge durch die Ge- 
samtzuckermenge geteilt wird, welche die ein- 
zelnen Unternehmen der Gemeinschaft über ihre 
jeweilige Grundquote hinaus erzeugt haben. 

Die Garantiemenge entspricht der in Weißzucker 
ausgedrückten, in einem noch zu bestimmenden 
Zeitraum, für den menschlichen Verbrauch ver- 
wendeten Menge, vermindert um die in Weiß- 
zucker ausgedrückte, im selben Zeitraum aus den 
im Protokoll Nr. 22 der Akte angegebenen Ent- 
wicklungsländern und aus Indien zu Präferenz- 
bedingungen eingeführten Menge. 

Bei der im ersten Absatz genannten Berechnung 

— vermindert sich der dort angegebene Ge- 
samtverlust um die Sonderabschöpfungen bei 
der Ausfuhr; 

— werden die über die Höchstquote hinaus er- 
zeugten Zuckermengen sowie die gemäß Arti- 
kel 30 auf das folgende Zuckerwirtschafts- 
jahr übertragenen Zuckermengen nicht be- 
rücksichtigt. 

3. Die Produktionsabgabe darf jedoch einen be- 
stimmten Höchstbetrag nicht überschreiten. 

4. Falls die Produktionsabgabe unter dem in Ab- 
satz 3 vorgesehenen Höchstbetrag liegt, sind die 
Zuckerhersteller verpflichtet, den Zuckerrüben- 
verkäufern in den Grenzen eines noch festzuset- 
zenden Hundertsatzes den Unterschied zwischen 
dem Höchstbetrag der Produktionsabgabe und 
dem tatsächlichen Betrag dieser Abgabe zu erset- 
zen. 

Der je Tonne Zuckerrüben zu ersetzende Betrag 
wird für die Standardqualität festgesetzt. Auf 
diesen Betrag sind die in Artikel 5 vorgesehe- 
nen Zu- und Abschläge anwendbar. 

5. Die Zuckerhersteller können von den Zuckerrohr- 
verkäufern für eine Zuckerrohrmenge, die der für 
die Erhebung der Produktionsabgabe maßgeben- 
den Zuckermenge entspricht, verlangen, daß 
ihnen diese Abgabe bis zu einem noch festzu- 
setzenden Hundertsatz ersetzt wird. 

6. Die Mitgliedstaaten vergewissern sich anhand 
der von den Zuckerherstellern vorgelegten An- 
gaben, daß 

a) die Bezahlung der Zuckerrüben und 

b) die Erstattungssumme, die die Hersteller von 
den Zuckerrohrverkäufern erhielten, 

den diesbezüglichen Gemeinschaftsbestimmungen 
entsprechen. 

7. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel sowie der in Absatz 4 zweiter Unterabsatz 
vorgesehene Betrag werden nach dem Verfahren 
des Artikels 40 erlassen. 
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Artikel 27 

Gleichzeitig mit den abgeleiteten Interventionsprei- 
sen setzt der Rat auf Vorschlag der Kommission mit 

qualifizierter Mehrheit folgendes fest: 

— die Mindestpreise für Zuckerrüben außerhalb 
der Grundquote, die in den in Artikel 4 Absatz 1 
genannten Gebieten gelten, 

— die in Artikel 26 Absätze 4 und 5 genannten 
Hundertsätze, 

— den Höchstbetrag der Produktionsabgabe, der 
unter Beachtung der Mindestpreise für Zucker- 
rüben außerhalb der Grundquote zu errechnen 
ist. 

Artikel 28 

1, Die Zuckerhersteller können Zuckerrüben, die zur 
Erzeugung einer die Höchstquote des betreffen- 
den Unternehmens überschreitenden Zucker- 
menge verwendet werden, zu Preisen kaufen, die 
unter den in Artikel 4 Absatz 1 genannten Min- 
destpreisen für Zuckerrüben liegen. 

2. Beim Kauf einer Zuckerrübenmenge, welche der 
Zuckermenge entspricht, 

— die nach Artikel 25 Absatz 3 zweiter Unter- 
absatz auf dem Binnenmarkt abgesetzt, 

oder 

— nach Artikel 30 auf das folgende Zuckerwirt- 
schaftsjahr übertragen wird, berichtigen die 
betreffenden Zuckererzeuger jedoch gegebe- 
nenfalls den Ankaufpreis so, daß er minde- 
stens dem in Artikel 4 Absatz 1 erster Ge- 
dankenstrich genannten Mindestpreis ent- 
spricht. 

Artikel 29 

1. In den Verträgen über die Lieferung von Zucker- 
rüben, die zur Zuckerherstellung verwendet wer- 
den, wird bei den Zuckerrüben ein Unterschied 
gemacht, je nachdem, ob die Zuckermenge, die 
aus diesen Zuckerrüben hergestellt werden soll 

a) unter die Grundquote fällt 

b) die Grundquote überschreitet ohne jedoch die 
Höchstquote zu überschreiten, oder 

c) die Höchstquote überschreitet. 

Die Zuckerhersteller teilen für jedes Unter- 
nehmen dem Mitgliedstaat, in dem das betreffen- 
de Unternehmen Zucker herstellt, folgendes mit: 

— die unter a) genannten Zuckerrübenmengen, 
über die sie vor der Aussaat Verträge ab- 
geschlossen haben, sowie den in den Ver- 
trägen zugrunde gelegten Zuckergehalt, 

— den entsprechenden vorgesehenen Ausbeute- 
satz. 

Die Mitgliedstaaten können zusätzliche Anga- 
ben fordern. 


2. Jeder Zuckerhersteller, der nicht vor der Aussaat 
Lieferverträge über eine der Grundquote ent- 
sprechende Zuckerrübenmenge zu dem in Arti- 
kel 4 Absatz 1 erster Gedankenstrich genannten 
Mindestpreis für Zuckerrüben abgeschlossen hat, 
ist abweichend von Artikel 5 Absatz 2 Buch- 
stabe b und von Artikel 28 Absatz 1 verpflich- 
tet, für alle in dem betreffenden Unternehmen 
verarbeitete Rübenmengen den vorgenannten 
Mindestpreis zu zahlen. 

3. Der Rat erläßt auf Vorschlag der Kommission mit 
qualifizierter Mehrheit die allgemeinen Regeln 
zur Anwendung des Absatzes 1. 

4. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel werden nach dem Verfahren des Artikels 40 
erlassen. Soweit sie Absatz 2 betreffen, berück- 
sichtigen sie den Übertrag nach Artikel 30, 

Artikel 30 

1. Jedes Unternehmen kann den die Grundquote 
überschreitenden Teil der Erzeugung bis zu einer 
Höchstmenge, die 10 v. H. der Grundquote ent- 
spricht, unter Anrechnung auf die Erzeugung des 
folgenden Zuckerwirtschaftsjahres auf dieses 
Zuckerwirtschaftsjahr übertragen. 

Eine Übertragung auf das Zuckerwirtschaftsjahr 
1980/1981 ist nicht zulässig. 

2. Die Unternehmen können einen Teil ihrer Er- 
zeugung nur dann auf das folgende Zuckerwirt- 
schaftsjahr übertragen, wenn 

— sie dem betreffenden Mitgliedstaat vor dem 
1. Februar die zu übertragende Menge mitge- 
teilt haben, 

— sie diese übertragene Menge während des 
Zeitraums vom 1. Februar bis zum 31. Januar 
des folgenden Jahres lagern; die Lagerkosten 
für diesen Zeitraum werden nicht gemäß 
Artikel 8 vergütet. 

Bei Unternehmen, die in den französischen De- 
partements Guadeloupe und Martinique liegen, 
ist der in Absatz 1, erster Gedankenstrich, vorge- 
sehene Zeitpunkt vom 1. Februar durch 1. Mai, 
und der in demselben Absatz; zweiter Gedanken- 
strich, genannte Zeitraum vom 1. Februar bis 
31. Januar des folgenden Jahres durch 1. Mai bis 
30. April des folgenden Jahres zu ersetzen. Liegt 
die endgültige Erzeugung des betreffenden Zuk- 
kerwirtschaftsjahres unter der im Zeitpunkt des 
Ubertragungsbeschlusses vorgenommenen Schät- 
zung, kann die Ubertragungsmenge vor dem 
1. August des folgenden Zueikerwirtschaftsjahres 
rückwirkend berichtigt werden. 

3. Die Bestimmungen über 

— die Bezahlung der für die Herstellung der 
übertragenen Zuckermenge verwendeten Zuk- 
kerrüben. 
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— die Beteiligung der Zuckerrüben- oder Zuk- 
kerrohrverkäufer an den Lagerkosten für die 
übertragenen Mengen, 

— die Abstimmung zwischen den Zuckerrüben- 
oder Zuckerrohrverkäufern und den Zucker- 
fabrikanten als Voraussetzung für die Über- 
tragung 

werden vom Rat auf Vorschlag der Kommission 
mit qualifizierter Mehrheit erlassen. 

4. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel werden nach dem Verfahren des Artikels 40 
erlassen. 

TITEL IV 

Einfuhrpräferenzregelung 

Artikel 31 

1. Die Artikel 31 bis 36 gelten ab 1. Januar 1975 
bis 31. Dezember 1979 für unter den in diesem 
Titel vorgesehenen Präferenzbedingungen einge- 
führten Weißzucker oder Rohzucker, nachstehend 
„ePB-Zucker'' genannt, mit Herkunft und Ur- 
sprung aus den in Protokoll Nummer 22 der Akte 
angegebenen Ländern, den in Artikel 118 ge- 
nannten Ländern und Gebieten, sowie aus Indien, 
nachstehend „Lieferländer", genannt. 

2. Für jedes Lieferland wird eine Zuckermenge fest- 
gesetzt, die unter die Präferenzregelung dieses 
Titels fällt. Diese Menge, nachstehend „Präfe- 
renzmenge" genannt, wird als Weißzuckerwert 
für einen zu bestimmenden Zeitraum festgesetzt. 
Die Präferenzmengen dürfen für einen Zeitraum 
von 12 Monaten insgesamt 1 400 000 metrische 
Tonnen Weißzucker nicht überschreiten. 

3. Der Rat erläßt auf Vorschlag der Kommission 
mit qualifizierter Mehrheit die allgemeinen Re- 
geln zur Anwendung dieses Artikels und setzt 
die Präferenzmengen sowie die in Absatz 2 vor- 
gesehenen Zeiträume fest. 

Artikel 32 

1. Ein Garantiepreis wird festgesetzt für 

a) Weißzucker der Standardqualität, 

b) Rohzucker der Standardqualität. 

Diese Preise gelten für unverpackte Ware, cif- 
europäische Häfen der Gemeinschaft. 

2. Bei Festsetzung der Garantiepreise werden be- 
rücksichtigt: 

a) der in der Gemeinschaft geltende Interven- 
tionspreis für Weißzucker, 

b) die Raffinierungsspanne, 

c) der für die Definition der Standardqualität 
des Rohzuckers zugrunde gelegte Ausbeute- 
satz. 


3. Der Rat setzt auf Vorschlag der Kommission mit 
qualifizierter Mehrheit nach Befragung der Lie- 
ferländer für jeden der nach Artikel 31 Absatz 2 
bestimmten Zeiträume die Garantiepreise fest. 

Artikel 33 

1. Bei der Einfuhr von ePB-Rohzucker wird ein Be- 
trag erhoben, der sich aus dem Unterschied zvvT- 
schen der Raffinierungsspanne nach Artikel 32 
Absatz 2 und der in Artikel 12 Absatz 3 genann- 
ten Verarbeitungsspanne errechnet. 

2. Der Rat erläßt auf Vorschlag der Kommission 
mit qualifizierter Mehrheit die allgemeinen Re- 
geln für die Durchführung dieses Artikels und 
notwendigenfalls besondere Regeln für die Ver- 
teilung von zur Raffinierung bestimmter ePB- 
Rohzucker und setzt für den in Artikel 31 ge- 
nannten Zeitraum den in Absatz 1 vorgesehe- 
nen Betrag fest. 

3. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel werden nach dem Verfahren des Artikels 40 
erlassen. 

A r t i k e 1 34 

1. Ist der ePB-Rohzucker für die Raffinierung in 
einer Raffinerie bestimmt, kann abweichend von 
Artikel 33 Absatz 1 auf Antrag des Einführers 
die Erhebung des in dem genannten Absatz vor- 
gesehenen Betrags durch Stellung einer Kaution 
in Höhe des genannten Betrags ersetzt werden. 
Die Kaution wird freigegeben, wenn der Beweis 
erbracht wurde, daß der betreffende Zucker in 
einer Raffinerie raffiniert worden ist. 

Ist für ePB-Rohzucker, der später in einer Raffi- 
nerie raffiniert wurde, der in Artikel 33 Ab- 
satz 1 genannte Betrag erhoben worden, so wird 
dem betreffenden Raffinierungsunternehmen ein 
Betrag in gleicher Höhe gewährt, wenn es den 
Beweis über die erfolgte Raffinierung erbringt. 

2. Jedem Raffinierungsunternehmen, das in den 
französischen überseeischen Departements er- 
zeugten Rohzucker in einer in der Gemeinschaft 
gelegenen Raffinerie raffiniert, wird eine Bei- 
hilfe gewährt. 

Die Beihilfe errechnet sich wie folgt: 

a) aus der Raffinierungsspanne nach Artikel 32 
Absatz 2; 

b) den Lagerkosten für den ePB-Zucker; 

c) der Verarbeitungsspanne nach Artikel 12 Ab- 
satz 3. 

3. Im Sinne dieses Artikels ist eine Raffinerie ein 
Produktionsbetrieb, der ausschließlich aus dem 
Grunderzeugnis Rohzucker Weißzucker herstellt. 

4) Vgl. Anfang von Punkt 4 der Begründung 
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4. Der Rat erläßt auf Vorschlag der Kommission mit 
qualifizierter Mehrheit die allgemeinen Regeln 
für die Durchführung dieses Artikels und setzt 
den in Absatz 2 vorgesehenen Beihilfebetrag fest. 

5. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel werden nach dem Verfahren des Artikels 40 
erlassen. 

Artikel 35 

1. Die in Artikel 9 Absatz 1 genannten Interven- 
tionsstellen kaufen zum Garantiepreis unter den 
Bedingungen dieses Artikels ePB-Weißzucker 
und -Rohzucker, der ihnen von den Erzeugern 
dieses Zuckers oder deren Beauftragten angebo- 
ten werden. 

Die Annahme des Angebots erfolgt nach einer 
festzulegenden Frist. 

2. Der der Interventionsstelle angebotene Zucker ist 
in einem oder mehreren von dieser Stelle zu be- 
stimmenden europäischen Häfen der Gemein- 
schaft cif anzuliefern. 

3. Weicht die Qualität der angekauften ePB-Zucker 
von der Standardqualität, für welche der Garan- 
tiepreis des betreffenden Zuckers festgesetzt wor- 
den ist, ab, so wird der Garantiepreis durch An- 
wendung von Zu- oder Abschlägen berichtigt. 

4. Für den Verkauf dieses Zuckers gelten die Be- 
stimmungen von Artikel 10. 

5. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel werden nach dem Verfahren des Artikels 40 
erlassen. 

Artikel 36 

1. Erfolgt die Lieferung der Präferenzmenge durch 
ein Lieferland nicht innerhalb der in Artikel 31 
Absatz 2 vorgesehenen Frist und 

a) liegt die Erzeugung dieses Lieferlandes über 
der Summe seines Verbrauchs und der für die- 
sen Zeitraum festgesetzten Präferenzmenge, 
so wird die für dieses Lieferland festgesetzte 
Präferenzmenge für jeden folgenden Zeitraum 
um die Unterschiedsmenge herabgesetzt; 

b) herrscht in diesem Lieferland eine Zucker- 
knappheit, so wird die für dieses Lieferland 
festgesetzten Präferenzmenge für jeden auf 
den betreffenden Zeitraum unmittelbar folgen- 
den Zeitraum um die Hälfte der Mengen her- 
abgesetzt, die in den zwei Zeiträumen vor dem 
Zeitraum, ab dem die Herabsetzung der Prä- 
ferenzmengen wirksam wird, fehlten. 

Lassen jedoch die Produktionserwartungen 
des Lieferlandes eine unverminderte Liefe- 
rung der Präferenzmengen für die Zeiträume, 
in denen die Herabsetzung dieser Mengen 
eintreten soll, erwarten, kann beschlossen 
werden, diese Herabsetzung nicht anzuwen- 
den; 


c) kann sich dieses Lieferland, wenn keine Zuk- 
kerknappheit eingetreten ist, auf einen von 
der Kommission als höhere Gewalt anerkann- 
ten Umstand berufen, so wird die für die Ab- 
wicklung der Lieferung erforderliche Zusatz- 
frist gewährt. Die Lieferung der betreffenden 
Menge innerhalb der neuen Frist gilt als frist- 
gemäße Lieferung. 

2. Tritt nach Absatz 1 eine Herabsetzung der Prä- 
ferenzmengen ein, so erfolgt eine Zuteilung der 
betreffenden Mengen. Die Mengen werden Lie- 
ferländern zugeteilt, die ihre Präferenzmengen 
in vollem Umfang geliefert haben und auf welche 
Absatz 1 Buchstabe a bisher nicht zur Anwen- 
dung kam. 

Die Zuteilung erfolgt im Verhältnis zu den für 
die betreffenden Lieferländer festgesetzten Prä- 
ferenzmengen. 

Auf Antrag eines berechtigten Landes und nach 
Befragung der übrigen berechtigten Lieferländer 
kann beschlossen werden, von dieser Art der 
Zuteilung abzuweichen. 

3. Tritt für eine Präferenzmenge unter den Bedin- 
gungen des Absatzes 1 Buchstaben a und b ein 
Lieferausfall ein, so können nach Feststellung 
des betreffenden Lieferlandes die Unterschieds- 
mengen während des betreffenden Zeitraums 
von den übrigen Lieferländern, auf die Absatz 1 
Buchstabe a bisher nicht zur Anwendung gekom- 
men ist, geliefert werden. 

Die Ersatzliefermengen werden in den Grenzen 
der Unterschiedsmengen auf die betreffenden 
Lieferländer nach deren Befragung und in Ver- 
hältnis zu ihren Vorräten aufgeteilt. 

4. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Arti- 
kel, insbesondere die Änderung der Präferenz- 
mengen und die in Absatz 3 vorgesehene Auftei- 
lung werden nach dem Verfahren des Artikels 40 
erlassen. 

TITEL V 

Allgemeine Bestimmungen 

Artikel 37 

Um zu verhindern, daß beim Übergang von einem 
Zuckerwirtschaftsjahr zum andern infolge von Ver- 
änderungen des Preisniveaus Störungen auf dem 
Zuckermarkt auftreten, können nach dem Verfahren 
des Artikels 40 die erforderlichen Bestimmungen 
erlassen werden. 

A r t i k e 1 38 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission teilen sich 
gegenseitig die zur Durchführung dieser Verord- 
nung erforderlichen Angaben mit. Die Einzelheiten 
der Mitteilungen und der Bekanntgabe der Angaben 
werden nach dem Verfahren des Artikels 40 fest- 
gelegt. 
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Artikel 39 

1. Es wird ein Verwaltungsaus schuß für Zucker 
- im folgenden „Ausschuß" genannt - eingesetzt, 
der sich aus Vertretern der Mitgliedstaaten zu- 
sammensetzt und unter dem Vorsitz eines Ver- 
treters der Kommission Zusammentritt. 

2. In diesem Ausschuß werden die Stimmen der 
Mitgiiedstaaieii nach Artikel 148 Absatz 2 des 
Vertrages gewogen. Der Vorsitzende nimmt an 
der Abstimmung nicht teil. 

Artikel 40 

1. Wird auf das in diesem Artikel festgelegte Ver- 
fahren Bezug genommen, so befaßt der Vorsit- 
zende entweder von sich aus oder auf Antrag des 
Vertreters eines Mitgliedstaates den Ausschuß. 

2. Der Vertreter der Kommission unterbreitet einen 
Entwurf der zu treffenden Maßnahmen. Der Aus- 
schuß nimmt zu diesen Maßnahmen innerhalb 
einer Frist, die der Vorsitzende entsprechend der 
Dringlichkeit der zu prüfenden Fragen bestim- 
men kann, Stellung. Die Stellungnahme kommt 
mit einer Mehrheit von 41 Stimmen zustande. 

3. Die Kommission erläßt Maßnahmen, die sofort 
anwendbar sind. Entsprechen jedoch diese Maß- 
nahmen nicht der Stellungnahme des Ausschus- 
ses, so werden sie dem Rat von der Kommission 
alsbald mitgeteilt; in diesem Fall kann die Kom- 
mission die Anwendung der von ihr beschlosse- 
nen Maßnahmen bis zur Dauer von höchstens 
einem Monat nach dieser Mitteilung aussetzen. 

Der Rat kann mit qualifizierter Mehrheit binnen 
einer Frist von einem Monat anders entscheiden. 

Artikel 41 

Der Ausschuß kann jede andere Frage prüfen, die 

ihm der Vorsitzende von sich aus oder auf Antrag 

des Vertreters eines Mitgliedstaates vorlegt. 

Artikel 42 

1. Die Bestimmungen über die Finanzierung der 
gemeinsamen Agrarpolitik gelten für die in Arti- 
kel 1 Absatz 1 genannten Erzeugnisse. 

2. Artikel 40 Absatz 4 des Vertrages mit seinen 
Durchführungsbestimmungen gilt für die franzö- 
sischen überseeischen Departements in bezug auf 
die Märkte der in Artikel 1 Absatz 1 genannten 
Erzeugnisse, soweit es sich um die Abteilung 
Garantie des europäischen Ausrichtungs- und 
Garantiefonds für die Landwirtschaft handelt. 

Artikel 43 

Die in Artikel 1 Absatz 1 genannten Waren, die 

aus Erzeugnissen hergestellt oder gewonnen wer- 


den, die nicht in Artikel 9 Absatz 2 und in Artikel 10 
Absatz 1 des Vertrages genannt sind, sind nicht zum 
freien Verkehr innerhalb der Gemeinschaft zugelas- 
sen. 

Artikel 44 

Vorbehaltlich anderslautender Bestimmungen die- 
ser Verordnung gelten die Artikel 92 bis 94 des Ver- 
trages für die Herstellung der in Artikel 1 Absatz 1 
genannten Waren sowie für den Handel mit diesen 
Waren. 

Artikel 45 

Bei der Durchführung dieser Verordnung ist zu- 
gleich den in den Artikeln 39 und 110 des Vertrages 
genannten Zielen in geeigneter Weise Rechnung zu 
tragen. 

Artikel 46 

Sollten Übergangsbestimmungen erforderlich sein, 
um den Übergang auf die Regelung dieser Verord- 
nung zu erleichtern, und zwar insbesondere, wenn 
die Anwendung dieser Regelung zum vorgesehenen 
Zeitpunkt auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen 
würde, so werden diese Maßnahmen nach dem Ver- 
fahren des Artikels 40 erlassen. Sie sind bis spä- 
testens zum 30. Juni 1976 anwendbar. 


Artikel 47 

1. Diese Verordnung tritt am dritten Tage nach 
ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Euro- 
päischen Gemeinschaften in Kraft. 

2. Die Verordnung wird angewandt ab 1. Juli 1975 
mit Ausnahme folgender Artikel: 

— Artikel 6, 7, 23, 24, 29 und 46, die vom Zeit- 
punkt des Inkrafttretens dieser Verordnung 
an für das Zuckerwirtschaftsjahr 1974/1975 
gelten und 

- — Artikel 31 bis 36, die ab 1. Januar 1975 gel- 
ten. 

3. Die Verordnung Nr. 1009/67/EWG wird am 30. 
Juni 1975 aufgehoben. 

4. Die Verweise und Bezugnahmen auf die Verord- 
nung Nr. 1009/67/EWG sind wie Verweise und 
Bezugnahmen auf diese Verordnung zu verstehen. 
Die Verweise und Bezugnahmen, die sich auf die 
Artikel der genannten Verordnung beziehen, 
sind anhand der als Anhang II beigefügten Kon- 
kordan^tabelle zu lesen. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Anhang 1 


Nummer des 
Gemein- 
samen 
Zolltarifs 


17.04 


18.06 

19.02 

19.08 

21.06 


21.07 

22.02 

22.06 

22.09 


29.04 


29.10 


29.14 


W arenbezeichnung 


Zuckerwaren ohne Kakaogehalt: 

B. Kaugummi 

C. sogenannte „weiße Schokolade" 

D. andere 

Schokolade und andere kakaohaltige Lebensmittelzubereitungen 

Zubereitungen zur Ernährung von Kindern oder zum Diät- oder Küchengebrauch, 
auf der Grundlage von Mehl, Grieß, Stärke oder Malzextrakt, auch mit einem 
Gehalt von Kakao von weniger als 50 Gewichtshundertteilen 

Feine Backwaren, auch mit beliebigem Gehalt an Kakao 

Hefen, lebend oder nicht lebend; zubereitete künstliche Backtriebmittel: 

A. Hefen lebend: 

II. Backhefen 

Lebensmittelzubereitungen, anderweit weder genannt noch inbegriffen 

Limonaden (einschließlich der aus Mineralwasser hergestellten) und andere nicht- 
alkoholische Getränke, ausgenommen Frucht- und Gemüsesäfte der Tarifnummer 
20.07 

Wermutwein und andere Weine aus frischen Weintrauben, mit Pflanzen oder 
anderen Stoffen aromatisiert 

Sprit mit einem Gehalt von Äthylalkohol von weniger als 80'^, unvergällt; 
Branntwein, Likör und andere alkoholische Getränke; zusammengesetzte alkoho- 
lische Zubereitungen zum Herstellen von Getränken: 

C. Alkoholische Getränke: 

V. andere 

Acyclische Alkohole, ihre Halogen-, Sulfo-, Nitro- und Nitrosoderivate: 

C. Mehrwertige Alkohole: 

II. Mannit 

III. Sorbit 

Acetale und Halbacetale, auch mit einfachen oder komplexen Sauerstoffunktio- 
nen; ihre Flalogen-, Sulfo-, Nitro- und Nitrosoderivate: 

ex B. andere: 

— Methylglukoside 

Einbasische Carbonsäuren, ihre Anhydride, Halogenide, Peroxide und Persäuren ; 
ihre Halogen-, Sulfo-, Nitro- und Nitrosoderivate: 

ex A. gesättigte acyclische einbasische Carbonsäuren: 

— Mannitester und Sorbitester 

ex B. ungesättigte acyclische einbasische Carbonsäuren: 

— Mannitester und Sorbitester 
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Nummer des 
Gemein- 
samen 
Zolltarifs 

Warenbezeichnung 

29.15 

Mehrbasisdie Carbonsäuren, ihre Anhydride, Halogenide, Peroxide und Persäu- 
ren; ihre Halogen-, Sulfo-, Nitro- und Nitrosoderivate: 

A. Acyclische mehrbasische Carbonsäuren: 
ex V. andere: 

— Itaconsäure, ihre Salze und Ester 

29.16 

Carbonsäuren mit AlkohoP, Phenol-, Aldehyd- oder Ketonfunktion und andere 
Carbonsäuren mit einfachen oder komplexen Sauerstoffunktionen; ihre An- 
hydride, Halogenide, Peroxide und Persäuren; ihre Halogen-, Sulfo-, Nitro- und 
Nitrosoderivate : 

A, Carbonsäuren mit Alkoholfunktion: 

1. Milchsäure, ihre Salze und Ester 

IV. Zitronensäure, ihre Salze und Ester 

ex VIII. andere: 

— Glucarsäure, Glykolsäure, Zuckersäure, Isozuckersäure, Hepta- 
zuckersäure, ihre Salze und Ester 

29.35 

Heterocyclische Verbindungen, einsc±iließlich Nucleinsäuren; 

ex Q. andere: 

— anhydrische Mannit- und Sorbitverbindungen, ausgenommen Maltol 
und Isomaltol 

29.43 ' 

Chemisch reine Zucker, ausgenommen Saccharose, Glukose und Laktose; Äther 
und Ester von Zuckern und ihre Salze, ausgenommen Erzeugnisse der Tarifnum- 
mern 29.39, 29.41 und 29.42: 

ex B. andere: 

— Sorbose, ihre Salze und Ester 

29.44 

Antibiotika: 

A. Penicilline 

38.19 

Chemische Erzeugnisse und Zubereitungen der chemischen Industrie oder ver- 
wandter Industrien (einschließlich Mischungen von Naturprodukten), anderweit 
vy^eder genannt noch inbegriffen; Rückstände der chemischen Industrie oder ver- 
wandter Industrien, anderweit weder genannt noch inbegriffen: 

Q. Kernbindemittel für Gießereien auf der Grundlage von Kunstharzen 

ex T. andere; 

— ■ Erzeugnisse des Krackens von Sorbit 
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Verordnung Nr. 

- Annexe - Annex - Anhang - Allegato - Bijlage - Bilag - 

Entreprise 

Undertaking 

Unternehmen 

Impresa 

Onderneming 

Virksomhed 

Sucrerie-Distillerie de Bihucourt S.A.R.L. 

S.A. Sucrerie et Raffinierie d'Ambresin 
Societe des Sucreries & Distilleries Boinet & Co. 

B.V. Centrale Suiker Maatschappij 
Sucrerie d'Arcis-sur-Aube S.I.C.A. 

Societe Cooperative Agricole de la Sucrerie-Distillerie d'Artenay 
Societe Sucriere de Saint-Germainmont S.A. 

Sucrerie Cooperative de Bazancourt 
Societe Sucriere Agricole de Maizy S.A. 

Zuckerfabrik Bedburg 
Aktien-Zuckerfabrik Bockenem 
Agricola Industriale Emiliana (A.I.E.) S.p.A. 

Societä Fondiaria Industriale Romagnola (S.F.I.R.) 

Zuccberificio e Raffineria di Mizzana S.p.A. 

Saccerifera Abruzzo & Molise S.p.A. 

Zuccberificio del Molise S.p.A. 

SADAM S.p.A. 

Soc.An. Distillerie Agricole (S.A.D.A.) 

S.A. des Usines de Beauport (Por-Louis) 

Braunschweiger Zucker- AG, Verwaltung 
Sucrerie et Raffinerie de Bresles S.A. 

Zuckerfabrik Brühl AG 

Societä Generale di Zuccherifici S.p.A. 

Raffinerie Tierlemontoise S.A. 

Zuccberificio Castiglionese S.p.A. 

Sucrerie et Raffinerie de Chalon-sur-Saöne S.A. 

Sucrerie-Distillerie Cooperative Agricole de Corbeilles-en-Gätinais 
S.A. Sucriere de Berneuil-sur-Aisne 
Zuckerfabrik Dinklar AG 

S.A. Sucrerie et Raffinerie de et ä Donstiennes 
Irish Sugar Company Ltd. 


Anhang II 



Adresse du Siege Social 
Address of the registered Office 
Adresse des Sitzes 
Indirizzo della Sede Legale 
Adres vah de Hoofdzetel 
Adresse hovedkontarets 


Quota de base 
Basic quota 
Grundquota 
Quota di base 
Basisquotum 
Basiskvote 


62121 - 

Adiiet-le-Grand 

14 046,6 

5072 - 

Ambresin 

10 772,1 

80000 - 

Amiens, 19, rue Duminy 

18 684,0 

1000 - 

Amsterdam - Postbus 349 

242 049,6 

10700 - 

Acris-sur-Aube 

61 478,9 

45410 - 

Artenay 

32 736,2 

08190 - 

Asfeld 

27 754,4 

51110 - 

Bazancourt 

57 568,9 

02160 - 

Beaurieux 

15 305,9 

5152 - 

Bedburg, Postfach 24 

31 843,9 

3205 - 

Bockenem, Postfach 270 

8 509,4 

40121 ~ 

Bologna, Via Indipendenza, 67/2 

30 643,2 

40121 - 

Bologna, Via Indipendenza, 67/2 

30 953,1 

40121 - 

Bologna, Via Indipendenza, 67/2 

22 860,9 

40122 - 

Bologna, Via Riva Reno, 58 

20 032,6 

40122 - 

Bologna, Via Riva Reno, 58 

15 671,0 

40123 - 

Bologna, Piazza Galileo, 6 

58 718,9 

40123 - 

Bologna, Via d'Azeglio, 48 

9 735,6 

33 - 

Bordeaux, 18, Place des Quinconces 

29 789,6 

3301 - 

Braunschweig, Postfach 1640 

62 877,6 

60510 - 

Bresles 

35 997,6 

5040 - 

Brühl, Postfach 8 

31 277,6 

1040 - 

Bruxelles, rue Montoyer, 8 

83 144,2 

1150 - 

Bruxelles, av. de Tervueren, 182 

308 502,9 

52043 - 

Castiglion, Fiorentino 

17 851,2 

71102 - 

Chalon-sur-Saöne 

37 860,0 

45490 ~ 

Corbeilles-en-Gatinais 

37 163,8 

60350 - 

Cuise-Lamotte 

31 399,7 

3201 - 

Dinklar, Bettmarer Str. 

13 625,9 

6439 - 

Donstiennes 

18 243,9 

- 

Dublin 2 - St. Stephen-s Green House 

150 000,0 
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Entreprise 

Undertaking 

Unternehmen 

Impresa 

Onderneming 

Virksomhed 

Sdioeller, Peill & Co. GmbH, Zuckerfabrik Düren 
S.A. des Sucreries et Raffineries d'Erstein 
Sucrerie d’Escanaffles S.A. 

Sucrerie Centrale de Cambrai S.A. 

Sucrerie Agricole de Colleville S.A. 

S.A. des Sucreries de Fontaine-le-Dun-Bolbec-Auffay (S.A.F.B.A.) 
Societe de Gerance des Sucreries Reunies S.A. 

Fabrique de Sucre de Frasnes-lez-Buissenal S.A. 
Aktien-Zuckerfabrik „Wetterau" 

ERIDANIA-Zuccherifici Nazionali S.p.A. 

Romana Zucchero S.p.A. 

Zuccherificio del Volano S.p.A. 

Zuccherificio di Sermide S.p.A. 

Societä Italianaper l'Industria degli Zuccheri S.p.A. (S.I.I.Z.) 
Societe d'Exploitation Sucriere de Marie -Galante (S.E.S.M.A.G.) 
Gronauer Rübenzucker-Fabrik GmbH 
Aktien- Zuckerfabrik Munzel-Holtensen 
Aktien-Zuckerfabrik Twülpstedt 
Sucrerie de Guignicourt S.A. 

Zuckerfabrik Harsum AG 
Animo GmbH 
Sucrerie dTwuy S.A. 

Zuckerfabrik Jülich AG 
A/S De Danske Sukkerfabrikker 
Pfeifer & Langen, Hauptverwaltung 
Zuckerfabrik Königslutter AG 
Lippe-Weser Zucker AG 

Charles Simonnet, Sucrerie „Grosse-Montagne" 

Sucrerie Agricole de Laneuvilleroy S.A. 

Lehrter Zucker AG, Hauptverwaltung 
Societe Sucriere de la Grande-Terre S.A. 

Sucrerie de Liers S.A. 

Süddeutsche Zucker AG, Hauptverwaltung 
Zuckerfabrik Papenteich zu Meine AG 
Cooperativa Produttori Bieticoli (CO.PRO.B.) 

Suikerfabrieken van Viaanderen N.V. 

Sucrerie de Monte ornet S.A. 


Adresse du Siege Social 

Address of the registered Office 

Adresse des Sitzes 

Indirizzo della Sede Legale 

Adres van de Hoofdzetel 

Adresse hovedkontarets 

Quota de base 
Basic quota 
Grundquota 
Quota di base 
Basisquotum 
Basiskvote 

tm 

mt 

mt 

tm 

mt 

mt 

5160 - 

Düren, Postfach 396 

31 846,1 


67150 - 

Erstein 

15 511,2 


7561 ~ 

Escanaffles, Place 14 

28 947,8 


59161 - 

Escaudoeuvres 

63 304,4 


76400 ~ 

Fe camp 

15 245,1 


76740 - 

Fontaine-le-Dun 

46 507,9 


97200 - 

Fort-de-France, 33, rue Lamartine 

33 777,6 


7590 - 

Frasnes-lez-Buissenal (Martinique) 

29 799,2 


6360 - 

Friedberg, Postfach 1109 

38 483,6 


16100 - 

Genova, Corso A. Podestä, 2 C.P. 1836 

400 111,2 


16121 - 

Genova, Via XX Settembre, 29-4 

64 175,6 


16121 - 

Genova, Via XX Settembre, 29-4 

19 063,3 


16125 - 

Genova, Via Polleri, 3 

27 219,5 


16128 ~ 

Genova, Via Corsica, 19 C.P. 400 

227,485,0 


97112 - 

Grand Bourg, Marie Galante (Guadeloupe) 18 493,5 


3212 ~ 

Gronau, Postfach 67 

13 239,0 


3051 - 

Groß Munzel 

17 638,8 


3181 ~ 

Groß Twülpstedt 

13 216,3 


02190 - 

Guignicourt 

29 005,8 


3201 - 

Harsum, Postfach 26 

11 261,8 


3330 - 

Helmstedt, Postfach 187 

19 000,0 


59141 - 

Iwuy 

24 527,6 


5170 - 

Jülich, Postfach 149 

54 818,5 


1001 - 

Kobenhavn, Langebrogade 5 

251 053,0 


5000 - 

Köln 1, Postfach 190 108 

198 020,1 


3307 - 

Königslutter, Postfach 21 

18 737,9 


4937 - 

Lage, Postfach 8 

41 126,8 


971 - 

Lamentin (Guadeloupe) 

23 475,9 


60190 - 

Laneuvilleroy 

10 219,6 


3160 - 

Lehrte, Postfach 167 

78 231,7 


97160 - 

Le Moule (Guadeloupe) 

34 593,6 


4450 - 

Liers, rue Proviciale, 146 

9 048,1 


6800 - 

Mannheim 1, Maximilianstr, 10 

522 526,6 


3174 ~ 

Meine, Postfach 46 

18 614,5 


40061 - 

Minerbio, Via Mora, 56 

22 690 4 


9080 - 

Moerbeke-Waas 

50 802,6 


02340 - 

Montcornet 

21 180,1 
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Entreprise 

Undertaking 

Unternehmen 

Impresa 

Onderneming 

Virksomhed 

Sucrerie Cooperative Agricole d'Artin 
Zuckerfabrik Nordstemmen GmbH 

Union-Zucker Nörten-Northeim GmbH, Hauptverwaltung 

Sukkerfabriken Nykoping Limiteret 

Zuckerfabrik Obernjesa AG 

Zuckerfabrik Franken GmbH 

Raffinerie Notre-Dame S.A. 

Sucrerie-Distillerie d'Origny-Sainte-Benoite S.C.A. 

Cooperativa Produttori Agricoli (CO.PRO.A.) 

Cavarcere Produzioni Industriali S.p.A. 

Fabrique de Levure, Sucre et Alcools S.A. 

Les Sucreries L. Benard S.A., Saint Louis 
Sucrerie Centrale du Santerre S.A. 

Distillerie Reunies, S.A. 

Generale Sucriere S.A. 

Societe de Fabriques de Sucre S.A. 

Societe Industrielle de Sucrerie S.A. 

Sucrerie d'Us et de Magny-en-Vexin S.A.R.L. 

Societe Vermandoise de Sucreries S.A. 

Sucrerie C. Fantauzzi & Cie S.A.R.L. 

Union Industrielle Sucriere S.A, (UNISUC) 

Sucrerie et Distillerie de Souppes-Ouvre fils S.A. 

Sucreries du Soissonais et Compagnie Sucriere, S.A. 

British Sugar Corporation Ltd. 

SociMe Sucriere de Pithiviers-le-Vieil S.A. 

Zuccherificio Meridionali S.p.A. 

Lesaffre Frere S.A.R.L. 

Hannoversche Zucker AG Rethen-Weetzen, Hauptverwaltung 
Societä generale delle Conserve Alimentari CIRIO Anonima 
Zuccherificio di Avezzano S.p.A. 

Campagnia Industrie Saccarifere Sant'Eufemia Lamezia (C.I.S.S.E.L.) 
Cooperatieve Vereniging Suiker Unie U.A. 

Societe des Sucreries du Marquenterre S.A. 

Les Sucreries de Bourbon S.A. 

S.A. Adrien Bellier 

Societe Sucriere du Quartier Frangais S.A. 

Zuckerfabrik Süderdithmarschen AG 


Adresse du Siege Social 

Quota de base 

tm 

Address of the registered Office 

Basic quota 

mt 

Adresse des Sitzes 

Grundquota 

mt 

Indirizzo della Sede Legale 

Quota di base 

tm 

Adres van de Hoofdzetel 

Basisquotum 

mt 

Adresse hovedkontarets 

Basiskvote 

mt 


62170 - 

Montreuil-sur-Mer 

20 339,7 

3204 - 

Nordstemmen, Postfach 12 

19 545,0 

3410 - 

Northeim, Postfach 348 

40 770,3 

4800 - 

Nykobing F 

38 947,0 

3401 - 

Obernjesa 

15 096,3 

8703 - 

Ochsenfurt, Postfach 21 

155 042,4 

4368 - 

Oreye 

29 928,2 

02390 - 

Origny-Sainte-Benoite. 

38 485,4 

44020 - 

Ostellato 

19 570,2. 

35100 - 

Padova, Via San Fermo, 39 

88 768,4 

75001 - 

Paris, 15 rue du Louvre 

10 914,9 

75001 - 

Paris, 51 rue Cambon 

53 189,9 

75007 - 

Paris, 18, rue Vaneau 

33 672,5 

75008 - 

Paris, 5, rue Lincoln 

14 016,2 

75008 - 

Paris, 23-25, av. F. D. Roosevelt 

376 742,9 

75008 - 

Paris, 26, rue de La Tremoille 

30 615,6 

75008 - 

Paris, 5, Place de Rio de Janeiro 

71 357,7 

75008 - 

Paris, 26, rue de la Tremoille 

15 019,3 

75008 - 

Paris, 72, rue du Faubourg St. Honore 

81 547,1 

75009 - 

Paris, 62, rue de La Fayette 

13 033,8 

75017 - 

Paris, 11, rue Anatole de la Forge 

36 593,6 

75017 - 

Paris, 27, rue St. Ferdinand 

29 374,6 

75025 - 

Paris, B.P. 431-01 

130 807,9 


Peterborough PF 29 QU, P.O.B. 26 

900 000,0 

45300 - 

Pithiviers-le-Vieil 

39 565,0 

75025 - 

Policoro 

18 843,6 

59890 - 

Quesnoy-sur-Deule 

26 765,4 

3011 - 

Rethen, Postfach 7 

58 221,5 

00171 - 

Roma, Via Prenestina, 388 

14 740,5 

00186 - 

Roma, Via Tomacelli, 139 

26 834,5 

00197 - 

Roma, Via dei Monti Parioli, 40 

23 450,0 

3000 - 

Rotterdam, Postbus 1550 

427 853,3 

80120 - 

Rue 

32 671,2 

97642 - 

Saint-Denis, B.P. 49 (Reunion) 

94 651,9 

97441 - 

Sainte Suzanne (Röunion) 

30 052,7 

97441 - 

Sainte Suzanne (Reunion) 

54 942,1 

2202 - 

St. Michaelisdonn, Postfach 28 

19 929,3 
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Entreprise 

Adresse du Siege Social 

Quota de base 

tm 

Undertaking 

Address of the registered office 

Basic quota 

mt 

Unternehmen 

Adresse des Sitzes 

Grundquota 

mt 

Impresa 

Indirizzo della Sede Legale 

Quota di base 

tm 

Onderneming 

Adres van de Hoofdzetel 

Basisquotum 

mt 

Virksomhed 

Adresse hovedkontarets 

Basiskvote 

mt 

Nordharzer Zucker AG, Hauptverwaltung 

3342 - 

Schladen, Postfach 23 

73 961,1 


Schleswig-Holsteinische Zucker AG 

2380 - 

Schleswig, Postfach 1480 

42 225,5 


Aktien-Zuckerfabrik Schöppenstedt 

3307 - 

Schöppenstedt, Postfach 1140 

19 747,9 


Sucrerie Victor Dujardin et Fils S.A. 

59113 - 

Seclin 

18 578,1 


Zuckerfabrik Sehnde AG 

3163 - 

Sehnde, Postfach 52 

14 949,5 


Zuckerfabrik Soest GmbH 

4770 - 

Soest 

16 874 


Sucrerie et Distillerie des Solesmes S.A. 

59730 - 

Solesmes 

12 752,8 


Beghin-Say S.A. 

59239 - 

Thumeries 

599 531,7 


Sucrerie de Toury et Usines annexe S.A. 

28390 - 

Toury 

32 938,1 


Sucrerie de Trognee S.A. 

4284 - 

Trognee 

5 412,9 


Zuckerfabrik Uelzen Aktiengesellschaft 

3110 - 

Uelzen, Postfach 780 

90 583,9 


Societe Sucriere & Agricole de Varciennes S.A. 

60117 - 

Vaumoise 

41 780,0 


Suikerfabriek van Veurne N.V. 

8480 - 

Veurne, Zuidbrug, 40 

28 754,4 


Sucrerie Cooperatieve Agricole de Vic-sur-Aisne 

02290 - 

Vic-sur-Aisne 

25 648.6 


SIAMNA-Industrie S.A. 

77100 - 

Villenoy 

65 827,6 


Actien-Zuckerfabrik Wabern 

3583 - 

Wabern, Postfach 22 

19 537,5 


Zuckerfabrik Warburg AG 

3530 -- 

Warburg, Postfach 235 

18 538,9 


Sucrerie de et ä Warcoing 

7750 - 

Warcoing, rue de la Sucrerie 

15 561,5 


Zuckerfabrik Watenstedt GmbH 

3339 ~ 

Watenstedt 

7 784,1 


Sucrerie Agricole Cooperative de Wavignies 

60125 - 

Wavignies 

22 645,0 


Sucrerie Naveau S.A. 

1300 - 

Wavre, rue de l'Ermitage, 21 

24 873,6 


Sucrerie Couplet S.A. 

7632 - 

Wez-Velvain, rue de la Place 

13 859,3 


Zuckerfabrik Fallersleben-Salzdahlum AG 

3183 - 

Wolfsburg-Fallersleben, Postfach 48 

21 786,5 



•) L'adresse de cette entreprise dans la region agricole oü se trouvent implantees toutes ses usines est: 

•) The adress of this undertaking in the agricultural area in whidi all the factories are situated is: 

*) Die Anschrift dieses Unternehmens in der landwirtschaftlichen Region, in der alle ihre Fabriken liegen, ist: 

*) L'indirizzo di questa impresa nella regione agricola in cui gli zuccherifici sono tutti installati e: 

*) Het adres van deze onderneming die zieh in de landbouwstreek bevindt, waar al deze fabrieken gevestigd zijn, is: 
*) Adressen for denne virksomhed i det landbrugsomraede, hvor alle disse fabrikker er beliggende, er: 

1) 97117 — PORT-LOUIS, Guadeloupe 

2) 35100 — PADOVA, Via San Fermo, 39 - C.P, 229 

3) 97450 — SAINT LOUIS, Reunion 

4) 97110 — POINTE-a-PITRE, Guadeloupe 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates betreffend die Festsetzung und 
die Änderung der Grundquoten für Zucker 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr /74 

des Rates vom über die gemeinsame Markt- 

organisation für Zucker^), insbesondere auf Arti- 
kel 23 Absatz 3, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Nach Artikel 23 Absatz 3 der Verordnung (EWG) 

Nr /74 setzt der Rat die Grundquoten für jedes 

einzelne Unternehmen fest und erläßt die allge- 
meinen Regeln sowie die Vorschriften über even- 
tuelle Abweichungen von den Bestimmungen über 
ihre Änderung. 

Nach der in Artikel 23 Absatz 1 der Verordnung 
vorgesehenen Berechnungsformel für die Festset- 
zung der Quoten ergibt sich die Grundquote durch 
Multiplikation der durchschnittlichen jährlichen Zuk- 
kererzeugung des betreffenden Unternehmens - er- 
mittelt nach den Bestimmungen der Verordnung 
Nr. 1009/67/EWG - während der Wirtschaftsjahre 
1968/1969 bis 1972/1973 mit dem Koeffizienten 0,93, 
wobei diese Quote nicht unter der des Zuckerwirt- 
schaftsjahres 1974/1975 liegen darf. 

Um etwaigen Änderungen in der Struktur der 
Zuckerindustrie und des Zuckerrübenanbaus Rech- 
nung tragen zu können, ist vorzusehen, daß die 
Grundquote jedes einzelnen Unternehmens für den 
gesamten Zeitraum vom 1. Juli 1975 bis 30. Juni 
1980 um eine Menge von höchstens 10 v. H. der 
ursprünglich festgesetzten Grundquote verringert 
werden darf. 

Die Ziele der ursprünglichen Festsetzung der 
Grundquoten je Unternehmen können infolge der 
Zusammenlegung oder der Veräußerung dieser Un- 
ternehmen bzw. der Veräußerung einer der Fabri- 
ken eines Unternehmens oder aber der Betriebsein- 
stellung eines Unternehmens beeinträchtigt werden. 
Daher sollte die Änderung der Grundquote der be- 
treffenden Unternehmen in Aussicht genommen wer- 
den. 

Es ist unbedingt zu verhindern, daß solche Ände- 
rungen der ursprünglich festgesetzten Grundquoten 
sich nachteilig auf die Interessen der Zuckerrüben- 
oder Zuckerrohrerzeuger auswirken - 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Unbeschadet der Bestimmungen der Artikel 2 und 3 
werden die in Artikel 23 der Verordnung (EWG) 
Nr /74 genannten Grundquoten für jedes ein- 

zelne Unternehmen wie im Anhang angegeben in 
Weißzucker festgesetzt. 


Artikel 2 

1. Die Grundquote der einzelnen Unternehmen kann 
um eine Gesamtmenge vermindert werden, die 
für den gesamten Zeitraum vom 1. Juli 1975 
bis 30. Juni 1980 10 v. H. der in dieser Verord- 
nung für die einzelnen Unternehmen festgesetz- 
ten Grundquote nicht überschreitet. 

Die Unterschiedsmenge wird auf ein oder meh- 
rere andere Unternehmen aufgeteilt. 

2. Die Änderung der Grundquote kann nur erfol- 
gen, wenn 

a) dadurch die Struktur der Zuckerwirtschaft der 
betroffenen Gebiete verbessert wird; 

b) die Interessen der betroffenen Zuckerrüben- 
oder Zuckerrohrerzeuger gewahrt bleiben. 

Eine Verminderung der Grundquoten von Rohr- 
zucker erzeugenden Unternehmen kann nur er- 
folgen, wenn die Unterschiedsmenge anderen 
Unternehmen zugeteilt wird, die gleichfalls Rohr- 
zucker erzeugen. 

3. Die aufgrund dieses Artikels folgende Änderung 
der Grundquote wird im Rahmen der Durchfüh- 
rungsvorschriften erlassen. Sie kann lediglich auf 
Antrag des betreffenden Mitgliedstaates und 
nachdem dieser die betroffenen Zuckerrüben- 
oder Zuckerrohrerzeuger und Zuckerhersteller 
gehört hat, erfolgen. 

Artikel 3 

1. Die Grundquoten werden im Falle der Zusam- 
menlegung oder Veräußerung von Unternehmen, 
im Falle der Veräußerung von Fabriken und im 
Falle der Betriebseinstellung von Unternehmen 
geändert. 

2. Im Falle der Zusammenlegung von Unterneh- 
men entspricht die Grundquote des Unterneh- 
mens nach der Zusammenlegung der Summe der 
vor der Zusammenlegung den einzelnen an der 
Fusion beteiligten Unternehmen zugeteilten 
Quoten. 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr, 
vom S. . . . 
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3. Im Falle der Veräußerung eines Unternehmens 
wird die Grundquote des veräußerten Unterneh- 
mens dem erwerbenden Unternehmen bzw., falls 
mehrere Betriebe am Erwerb beteiligt sind, auf 
diese anhand der übernommenen Produktions- 
mengen aufgeteilt. 

4. Im Falle der Veräußerung einer Fabrik vermin- 
dert sich die Grundquote des Unternehmens, das 
das Eigentum an der Fabrik veräußert, während 
sich die Grundquote des oder der die betreffende 
Fabrik erwerbenden Unternehmen nach Maß- 
gabe der übernommenen Produktionsmengen um 
die Abzugsmenge erhöht. 

5. Stellt ein Unternehmen unter anderen als den in 
den Absätzen 2, 3 und 4 vorgesehenen Bedin- 
gungen seine Tätigkeit ein, so kann die Grund- 
quote dieses Unternehmens einem oder mehre- 
ren Unternehmen entsprechend dem Anteil an 
den zu übernehmenden Produktionsmengen zu- 
geteilt werden. 

6. Die nach Maßgabe dieses Artikels im Zusammen- 
hang mit den Grundquoten getroffenen Maß- 
nahmen können jedoch nur insoweit vorgenom- 
men werden, als die Interessen der betroffenen 
Zuckerrüben- oder Zuckerrohrerzeuger gewahrt 
bleiben. 

Eine Übertragung von Grundquoten von Rohr- 
zucker erzeugenden Unternehmen auf Unterneh- 
men, die Rübenzucker erzeugen, kann nicht er- 
folgen. 

7. Die in Absatz 1 vorgesehene Änderung wird im 
Rahmen von Durchführungsvorschriften erlassen. 


A r t i k e 1 4 

Die in Artikel 3 genannten Maßnahmen werden, 
falls die Zusammenlegung, die Veräußerung oder 
gegebenenfalls die Betriebseinstellung 

a) zwischen dem 1. Juli und dem 31. Januar des 
darauffolgenden Jahres erfolgt: für das in diesem 
Zeitraum laufende Zuckerwirtschaftsjahr, 


b) zwischen dem 1. Februar eines Jahres und dem 
30. Juni desselben Jahres erfolgt, für das auf 
diesen Zeitraum folgende Zucke rv/irtschaftsjahr 

wirksam. 


Artikel 5 

Im Sinne dieser Verordnung sind: 

a) Zusammenlegung von Unternehmen: 

Vereinigung von zwei oder mehreren Unterneh- 
men mit Grundquoten zu einem einzigen Unter- 
nehmen; 

b) Veräußerung eines Unternehmens: 

Übertragung des Vermögens eines Unterneh- 
mens mit Grundquote auf ein oder mehrere 
Unternehmen; 

c) Veräußerung einer Fabrik: 

Übertragung des Eigentums an einen Produk- 
tionsbetrieb einschließlich aller erforderlichen 
Einrichtungen zur Zuckerherstellung auf ein oder 
mehrere Unternehmen, wobei die Erzeugung des 
Unternehmens dessen Eigentum übertragen wird, 
ganz oder teilweise übernommen wird. 


Artikel 6 

Diese Verordnung tritt am dritten Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Die Verordnung Nr. 1027/67/EWG 2) und die Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 1898/68^) werden ab 30. Juni 
1975 außer Kraft gesetzt. 


2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 313 
vom 22. Dezember 1967, S. 2 

3) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr, L 289 
vom 29. November 1968, S. 2 
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to 


Entreprise 

Adresse du Siege Social 

Quota de base 

tm 

Undertaking 

Address of the registered Office 

Basic quota 

mt 

Unternehmen 

Adresse des Sitzes 

Grundquota 

mt 

Impresa 

Indirizzo della Sede Legale 

Quota di base 

tm 

Onderneming 

Adres van de Hoofdzetel 

Basisquotum 

mt 

Virksomhed 

Adresse hovedkontarets 

Basiskvote 

mt 

Sucrerie-Distillerie de Bihucourt S.A.RX. 

62121 - 

Achiet-le-Grand 

14 046,6 


S.A. Sucrerie et Raffinierie d'Ambresin 

5072 - 

Ambresin 

10 772,1 


Societe des Sucreries & Distilleries Boinet & Co. 

80000 - 

Amiens, 19, rue Duminy 

18 684,0 


B.V. Centrale Suiker Maatschappij 

1000 - 

Amsterdam - Postbus 349 

242 049,6 


Sucrerie d'Arcis-sur-Aube S.LC.A. 

10700 - 

Acris-sur-Aube 

61 478,9 


Societe Cooperative Agricole de la Sucrerie-Distillerie d'Artenay 

45410 - 

Artenay 

32 736,2 


Societe Sucriere de Saint-Germainmont S.A. 

08190 - 

Asfeld 

27 754,4 


Sucrerie Cooperative de Bazancourt 

51110 - 

Bazancourt 

57 568,9 


Societe Sucriere Agricole de Maizy S.A. 

02160 - 

Beaurieux 

15 305,9 


Zuckerfabrik Bedburg 

5152 - 

Bedburg, Postfach 24 

31 843,9 


Aktien-Zuckerfabrik Bockenem 

3205 - 

Bockenem, Postfach 270 

8 509,4 


Agricola Industriale Emiliana (A.LE.) S.p.A. 

40121 - 

Bologna, Via Indipendenza, 67/2 

30 643,2 


Societä Fondiaria Industriale Romagnola (S.F.I.R.) 

40121 - 

Bologna, Via Indipendenza, 67/2 

30 953,1 


Zuccherificio e Raffineria di Mizzana S.p.A. 

40121 - 

Bologna, Via Indipendenza, 67/2 

22 860,9 


Saccerifera Abruzzo & Molise S.p.A. 

40122 - 

Bologna, Via Riva Reno, 58 

20 032,6 


Zuccherificio del Molise S.p.A. 

40122 - 

Bologna, Via Riva Reno, 58 

15 671,0 


SAD AM S.p.A. 

40123 - 

Bologna, Piazza Galileo, 6 

58 718,9 


Soc.An. Distillerie Agricole (S.A.D.A.) 

40123 - 

Bologna, Via d'Azeglio, 48 

9 735,6 


S.A. des Usines de Beauport (Por-Louis) 

33 - 

Bordeaux, 18, Place des Quinconces 

29 789,6 


Braunschweiger Zucker-AG, Verwaltung 

3301 - 

Braunschweig, Postfach 1640 

62 877,6 


Sucrerie et Raffinerie de Bresles S.A. 

60510 - 

Bresles 

35 997,6 


Zuckerfabrik Brühl AG 

5040 - 

Brühl, Postfach 8 

31 277,6 


Societä Generale di Zuccherifici S.p.A. 

1040 - 

Bruxelles, rue Montoyer, 8 

83 144,2 


Raffinerie Tierlemontoise S.A. 

1150 - 

Bruxelles, av. de Tervueren, 182 

308 502,9 


Zuccherificio Castiglionese S.p.A. 

52043 - 

Castiglion, Fiorentino 

17 851,2 


Sucrerie et Raffinerie de Chalon-sur-Saöne S.A. 

71102 - 

Chalon-sur-Saöne 

37 860,0 


Sucrerie-Distillerie Cooperative Agricole de Corbeilles-en-Gätinais 

45490 - 

Corbeilles-en-Gatinais 

37 163,8 


S.A. Sucriere de Berneuil-sur-Aisne 

60350 - 

Cuise-Lamotte 

31 399,7 


Zuckerfabrik Dinklar AG 

3201 - 

Dinklar, Bettmarer Str. 

13 625,9 


S.A. Sucrerie et Raffinerie de et ä Donstiennes 

6439 - 

Donstiennes 

18 243,9 


Irish Sugar Company Ltd. 

- 

Dublin 2 - St. Stephen-s Green House 

150 000,0 
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Entreprise 

Undertaking 

Unternehmen 

Impresa 

Onderneming 

Virksomhed 

Sdioeller, Peill & Co. GmbH, Zuckerfabrik Düren 
S.A. des Sucreries et Raffineries d'Erstein 
Sucrerie d'Escanaffles S.A. 

Sucrerie Centrale de Cambrai S.A. 

Sucrerie Agricole de Colleville S.A. 

S.A. des Sucreries de Fontaine-le-Dun-Bolbec-Auffay (S.A.F.B.A.) 
Societe de Gerance des Sucreries Reunies S.A. 

Fabrique de Sucre de Frasnes-lez-Buissenal S.A. 
Aktien-Zuckerfabrik „Wetterau"' 

ERIDANIA-Zucdierifici Nazionali S.p.A. 

Romana Zucchero S.p.A. 

Zucdierificio del Volano S.p.A. 

Zuccherificio di Sermide S.p.A. 

Societä Italiana per l'Industria degli Zuccheri S.p.A. (S.LI.Z.) 
Societe d'Exploitation Sucriere de Marie-Galante (S.E.S.M.A.G.) 
Gronauer Rübenzucker-Fabrik GmbH 
Aktien-Zuckerfabrik Munzel-Holtensen 
Aktien-Zuckerfabrik Twülpstedt 
Sucrerie de Guignicourt S.A. 

Zuckerfabrik Harsum AG 
Animo GmbH 
Sucrerie dTwuy S.A. 

Zuckerfabrik Jülidi AG 
A/S De Danske Sukkerfabrikker 
Pfeifer & Langen, Hauptverwaltung 
Zuckerfabrik Königslutter AG 
Lippe-Weser Zucker AG 

Charles Simonnet, Sucrerie „Grosse-Montagne'' 

Sucrerie Agricole de Laneuvilleroy S.A. 

Lehrter Zucker AG, Hauptverwaltung 
Societe Sucriere de la Grande-Terre S.A. 

Sucrerie de Liers S.A. 

Süddeutsche Zucker AG, Hauptverwaltung 
Zuckerfabrik Papenteich zu Meine AG 
Cooperativa Produttori Bieticoli (CO.PRO.B.) 

Suikerfabrieken van Viaanderen N.V. 

Sucrerie de Montcornet S.A. 


lO 

Ol 


Adresse du Siege Social 

Quota de base 

tm 

Address of the registered Office 

Basic quota 

mt 

Adresse des Sitzes 

Grundquota 

mt 

Indirizzo della Sede Legale 

Quota di base 

tm 

Adres van de Hoofdzetel 

Basisquotum 

mt 

Adresse hovedkontarets 

Basiskvote 

mt 


5160 - Düren, Postfach 396 
67150 - Erstein 
7561 - Escanaffles, Place 14 
59161 - Escaudoeuvres 
76400 - Fecamp 
76740 - Fontaine-le-Dun 
97200 ~ Fort-de-France, 33, rue Lamartine 
7590 - Frasnes-lez-Buissenal (Martinique) 

6360 - Friedberg, Postfach 1109 
16100 - Genova, Corso A. Podestä, 2 C.P. 1836 
16121 - Genova, Via XX Settembre, 29-4 
16121 - Genova, Via XX Settembre, 29-4 
16125 - Genova, Via Polleri, 3 
16128 - Genova, Via Corsica, 19 C.P. 400 
97112 - Grand Bourg, Marie Galante (Guadeloupe) 
3212 - Gronau, Postfach 67 
3051 - Groß Munzel 
3181 - Groß Twülpstedt 
02190 - Guignicourt 
3201 - Harsum, Postfach 26 
3330 - Helmstedt, Postfach 187 
59141 - Iwuy 
5170 - Jülich, Postfach 149 
1001 - Kobenhavn, Langebrogade 5 
5000 - Köln 1, Postfach 190 108 
3307 - Königslutter, Postfach 21 
4937 - Lage, Postfach 8 
971 - Lamentin (Guadeloupe) 

60190 - Laneuvilleroy 
3160 - Lehrte, Postfach 167 
97160 - Le Moule (Guadeloupe) 

4450 - Liers, rue Proviciale, 146 
6800 - Mannheim 1, Maximilianstr. 10 
3174 - Meine, Postfach 46 
40061 - Minerbio, Via Mora, 56 
9080 - Moerbeke-Waas 
02340 - Montcornet 


31 846,1 
15511,2 

28 947,8 

63 304,4 
15 245,1 
46 507,9 

33 777,6 

29 799,2 
38 483,6 

400 111,2 

64 175,6 
19 063,3 
27 219,5 

227,485,0 

18 493,5 
13 239,0 

17 638,8 
13 216,3 
29 005,8 
11 261,8 

19 000,0 
24 527,6 
54 818,5 

251 053,0 
198 020,1 

18 737,9 
41 126,8 
23 475,9 
10 219,6 
78 231,7 

34 593,6 
9 048,1 

522 526,6 
18 614,5 
22 690 4 
50 802,6 
21 180,1 
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Entreprise 

Undertaking 

Unternehmen 

Impresa 

Onderneming 

Virksomhed 

Sucrerie Cooperative Agricole d'Artin 
Zuckerfabrik Nordstemmen GmbH 

Union-Zucker Nörten-Northeim GmbH, Hauptverwaltung 

Sukkerfabriken Nykoping Limiteret 

Zuckerfabrik Obernjesa AG 

Zuckerfabrik Franken GmbH 

Raffinerie Notre-Dame S.A. 

Sucrerie-Distillerie d'Origny-Sainte-Benoite S.C.A. 

Cooperativa Produttori Agricoli (CO.PRO.A.) 

Cavarcere Produzioni Industriali S.p.A. 

Fabrique de Levure, Sucre et Alcools S.A. 

Les Sucreries L. Benard S.A., Saint Louis 
Sucrerie Centrale du Santerre S.A. 

Distillerie Reunies, S.A. 

Generale Sucriere S.A. 

Societe de Fabriques de Sucre S.A. 

Societe Industrielle de Sucrerie S.A. 

Sucrerie d'Us et de Magny-en-Vexin S.A.R.L. 

Societe Vermandoise de Sucreries S.A. 

Sucrerie C. Fantauzzi & Cie S.A.R.L. 

Union Industrielle Sucriere S.A. (UNISUC) 

Sucrerie et Distillerie de Souppes-Ouvre fils S.A. 

Sucreries du Soissonais et Compagnie Sucriere, S.A. 

British Sugar Corporation Ltd. 

Societe Sucriere de Pithiviers-le-Vieil S.A. 

Zuccherificio Meridionali S.p.A. 

Lesaffre Frere S.A.R.L. 

Hannoversche Zucker AG Rethen-Weetzen, Hauptverwaltung 
Societä generale delle Conserve Alimentari CIRIO Anonima 
Zuccherificio di Avezzano S.p.A. 

Campagnia Industrie Saccarifere Sant'Eufemia Lamezia (C.I.S.S.E.L.) 
Cooperatieve Vereniging Suiker Unie U.A. 

Societe des Sucreries du Marquenterre S.A. 

Les Sucreries de Bourbon S.A. 

S.A. Adrien Bellier 

Societe Sucriere du Quartier Frangais S.A. 

Zuckerfabrik Süderdithmarschen AG 


Adresse du Siege Social Quota de base tm 

Address of the registered Office Basic quota mt 

Adresse des Sitzes Grundquota mt 

Indirizzo della Sede Legale Quota di base tm 

Adres van de Hoofdzetel Basisquotum mt 

Adresse hovedkontarets Basiskvote mt 


62170 - 
3204 - 
3410 - 
4800 - 
3401 - 
8703 - 
4368 - 
02390 - 
44020 - 
35100 - 
75001 - 
75001 - 

75007 - 

75008 - 
75008 - 
75008 - 
75008 - 
75008 - 

75008 - 

75009 - 
75017 - 
75017 - 
75025 - 

45300 - 
75025 - 
59890 - 
3011 - 
00171 - 
00186 - 
00197 - 
3000 - 
80120 - 
97642 - 
97441 - 
97441 - 
2202 - 


Montreuil-sur-Mer 
Nordstemmen, Postfach 12 
Northeim, Postfach 348 
Nykobing F 
Obernjesa 

Odisenfurt, Postfach 21 
Oreye 

Origny-Sainte-Benoite 

Ostellato 

Padova, Via San Fermo, 39 

Paris, 15 rue du Louvre 

Paris, 51 rue Cambon 

Paris, 18, rue Vaneau 

Paris, 5, rue Lincoln 

Paris, 23-25, av. F. D. Roosevelt 

Paris, 26, rue de La Tremoille 

Paris, 5, Place de Rio de Janeiro 

Paris, 26, rue de la Tremoille 

Paris, 72, rue du Faubourg St. Honore 

Paris, 62, rue de La Fayette 

Paris, 11, rue Anatole de la Forge 

Paris, 27, rue St. Ferdinand 

Paris, B.P. 431-01 

Peterborough PF 29 QU, P.O.B. 26 

Pithiviers-le-Vieil 

Policoro 

Quesnoy-sur-Deule 
Rethen, Postfach 7 
Roma, Via Prenestina, 388 
Roma, Via Tomacelli, 139 
Roma, Via dei Monti Parioli, 40 
Rotterdam, Postbus 1550 
Rue 

Saint-Denis, B.P. 49 (Reunion) 

Sainte Suzanne (Reunion) 

Sainte Suzanne (Reunion) 

St. Michaelisdonn, Postfach 28 


20 339,7 
19 545,0 
40 770,3 
38 947,0 
15 096,3 
155 042,4 

29 928,2 

38 485,4 
19 570,2 
88 768,4 
10 914,9 
53189,9 
33 672,5 

14 016,2 
376 742,9 

30 615,6 
71 357,7 

15 019,3 
81 547,1 

13 033,8 
36 593,6 

29 374,6 
130 807,9 
900 000,0 

39 565,0 

18 843,6 
26 765,4 
58 221,5 

14 740,5 
26 834,5 
23 450,0 

427 853,3 
32 671,2 
94 651,9 

30 052,7 
54 942,1 

19 929,3 
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Entreprise 

Adresse du Siege Social 

Quota de base 

tm 

Undertaking 

Address of the registered Office 

Basic quota 

mt 

Unternehmen 

Adresse des Sitzes 

Grundquota 

mt 

Impresa 

Indirizzo della Sede Legale 

Quota di base 

tm 

Onderneming 

Adres van de Hoofdzetel 

Basisquotum 

mt 

Virksomhed 

Adresse hovedkontarets 

Basiskvote 

mt 

Nordharzer Zucker AG, Hauptverwaltung 

3342 - 

Schladen, Postfach 23 

73 961,1 


Schleswig-Holsteinische Zucker AG 

2380 - 

Schleswig, Postfach 1480 

42 225,5 


Aktien-Zuckerfabrik Schöppenstedt 

3307 - 

Schöppenstedt, Postfach 1140 

19 747,9 


Sucrerie Victor Dujardin et Fils S.A. 

59113 - 

Seclin 

18 578,1 


Zuckerfabrik Sehnde AG 

3163 - 

Sehnde, Postfach 52 

14 949,5 


Zuckerfabrik Soest GmbH 

4770 - 

Soest 

16 874 


Sucrerie et Distillerie des Solesmes S.A. 

59730 - 

Solesmes 

12 752,8 


Beghin-Say S.A. 

59239 - 

Thumeries 

599 531,7 


Sucrerie de Toury et Usines annexe S.A. 

28390 - 

Toury 

32 938,1 


Sucrerie de Trognee S.A. 

4284 - 

Trognee 

5 412,9 


Zuckerfabrik Uelzen Aktiengesellschaft 

3110 - 

Uelzen, Postfach 780 

90 583,9 


Societe Sucriere & Agricole de Varciennes S.A. 

60117 - 

Vaumoise 

41 780,0 


Suikerfabriek van Veurne N.V. 

8480 - 

Veurne, Zuidbrug, 40 

28 754,4 


Sucrerie Cooperatieve Agricole de Vic-sur-Aisne 

02290 - 

Vic-sur-Aisne 

25 648,6 


SIAMNA-Industrie S.A. 

77100 - 

Villenoy 

65 827,6 


Actien-Zuckerfabrik Wabern 

3583 - 

Wabern, Postfach 22 

19 537,5 


Zuckerfabrik Warburg AG 

3530 - 

Warburg, Postfach 235 

18 538,9 


Sucrerie de et ä Warcoing 

7750 - 

Warcoing, rue de la Sucrerie 

15 561,5 


Zuckerfabrik Watenstedt GmbH 

3339 - 

Watenstedt 

7 784,1 


Sucrerie Agricole Cooperative de Wavignies 

60125 - 

Wavignies 

22 645,0 


Sucrerie Naveau S.A. 

1300 - 

Wavre, rue de l'Ermitage, 21 

24 873,6 


Sucrerie Couplet S.A. 

7632 - 

Wez-Velvain, rue de la Place 

13 859,3, 


Zuckerfabrik Fallersleben-Salzdahlum AG 

3183 - 

Wolfsburg-Fallersleben, Postfach 48 

21 786,5 



*) L'adresse de cette entreprise dans la region agricole oü se trouvent implantees toutes ses usines est: 

*) The adress of this undertaking in the agricultural area in which all the factories are situated is: 

*) Die Anschrift dieses Unternehmens in der landwirtschaftlichen Region, in der alle ihre Fabriken liegen, ist: 

*) L'indirizzo di questa impresa nella regione agricola in cui gli zuccherifici sono tutti installati e: 

*) Het adres van deze onderneming die zieh in de landbouwstreek bevindt, waar al deze fabrieken gevestigd zijn, is: 
*) Adressen for denne virksomhed i det landbrugsomraede, hvor alle disse fabrikker er beliggende, er: 

1) 97117 — PORT-LOUIS, Guadeloupe 

2) 35100 — PADOVA, Via San Fermo, 39 - C.P. 229 

3) 97450 — SAINT LOUIS, Reunion 

4) 97110 — POINTE-ä-PITRE, Guadeloupe 


lo 
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Begründung 


Einleitung 

Durch den vorliegenden Verordnungsvorschlag sol- 
len vor allem die von der Kommission in mehreren 
Mitteilungen an den Rat aufgestellten Grundsätze 
der künftigen Zuckerpolitik der Gemeinschaft und 
des neuen Assoziierungsabkommens zwischen der 
Gemeinschaft und den im Protokoll Nummer 22 zur 
Beitrittsakte genannten AKP-Ländern in eine juri- 
stische Form gebracht werden. 

Wegen der wesentlichen Änderung der Grundvor- 
schriften über die Erzeugung im Rahmen der ge- 
meinsamen Marktorganisation für Zucker wurde es 
notwendig, die Grundverordnung für Zucker umzu- 
arbeiten und bei dieser Gelegenheit die zahlreichen 
noch geltenden Änderungstexte in einer neuen 
Grundverordnung zusammenzufassen, die künftig 
die Verordnung Nr. 1009/67/EWG ®), zuletzt geän- 
dert durch die Verordnung (EWG) Nr. 2476/74^), er- 
setzen soll. Die unter Titel IV einzufügenden Be- 
stimmungen unterliegen noch einer Prüfung durch 
die Kommission. 

1. Die derzeit geltende Preisregelung wurde nicht 
wesentlich geändert. 

2. Die Regelung des Warenverkehrs enthält neue 
Vorschriften über die Einführung einer Mindest- 
lagerhaltung für jeden Zuckerhersteller. Diese in 
einem früheren Vorschlag^) enthaltenen Vor- 
schriften wurden übernommen, da die Versor- 
gungslage Maßnahmen dieser Art erforderlich 
macht. 

3. Die Neuregelung der Erzeugung, die ab dem 
1. Juli 1975 in Kraft ist, basiert auf dem Prinzip 
der Ausrichtung der Erzeugung mit Hilfe eines 
für fünf Zuckerwirtschaftsjahre gültigen Quoten- 
systems. 

Die Kommission ist nämlich auch weiterhin der 
Auffassung, daß ein solches System das wirk- 
samste Mittel zur Erreichung folgender Ziele ist: 
Aufrechterwaltung einer gewissen Erzeugung 
außerhalb der eigentlichen Zuckerrübenanbau- 
gebiete der Gemeinschaft durch die Festsetzung 
eines angemessenen Preisniveaus für die Erzeu- 
gung innerhalb der Grundquoten. 

Förderung der Erzeugung in den eigentlichen 
Zuckerrübenanbaugebieten über die Grundquo- 
ten hinaus; Anpassung der Erzeugung in der Ge- 
meinschaft bei normaler Lage an das Absatz- 
niveau auf dem Binnenmarkt unter Berücksich- 
tigung etwaiger internationaler Verpflichtungen 
der Gemeinschaft. 

Hierzu sieht die Regelung die Berechnung von 
Grundquoten unter Zugrundelegung der durch- 
schnittlichen jährlichen Zuckererzeugung jedes 


Unternehmens in der Gemeinschaft während der 
Zuckerwirtschaftsjahre 1968/69 bis 1972/73, mul- 
tipliziert mit einem einheitlichen Koeffizienten 
von 0,93 vor, wobei sich daraus für das Unter- 
nehmen keine niedrigere Quote als zur Zeit er- 
geben darf. Die Grundquoten werden dann vom 
Rat für jedes Unternehmen festgesetzt, so daß 
eine Diskriminierung zwischen den Erzeugern 
der Gemeinschaft so weit wie möglich ausge- 
schaltet wird. 

Weiter soll für jedes Unternehmen im Rahmen 
der Maßnahmen zur Förderung der Spezialisie- 
rung eine Höchstquote festgesetzt werden, die 
sich für das Zuckerwirtschaftsjahr 1975/1976 aus 
der Grundquote, multipliziert mit dem Koeffizien- 
ten 1,35, errechnet und in den späteren Zucker- 
wirtschaftsjahren an die Entwicklung der Pro- 
duktion unter Berücksichtigung der Spezialisie- 
rung und der Absatzmöglichkeiten angepaßt wer- 
den kann. Dem der Grund Verordnung beigefüg- 
ten Verordnungs Vorschlag des Rates zufolge 
kann die Grundquote bis zu 10 v. H. geändert 
werden, um einen Produktionsstopp in den 
Unternehmen möglichst zu vermeiden und neuen 
Erzeugern Zugang zu den Quoten zu ermög- 
lichen. 

In der Regelung zur Anpassung der Erzeugung 
an die Absatzmöglichkeiten sind außer der Fest- 
setzung der Höchstquote auch besondere Bestim- 
mungen für Zucker vorgesehen, der außerhalb 
der Quoten erzeugt werden kann, wobei etwaige 
Verpflichtungen der Gemeinschaft berücksichtigt 
werden. Mit diesen Maßnahmen kann die Ge- 
meinschaft sowohl Überschüssen wie auch Defi- 
ziten in der Zuckerversorgung begegnen. Im Falle 
von Überschüssen können Ausfuhrverpflichtun- 
gen oder -möglichkeiten im Hinblick auf etwaige 
Verpflichtungen der Gemeinschaft eingeschränkt 
werden. 

Im zweiten Fall kann der Zucker auf dem Binnen- 
markt der Gemeinschaft abgesetzt und seine Aus- 
fuhr mit Abschöpfungen belegt werden. 

Die anderen derzeitigen Grundvorschriften über 
die Produktionsabgabe, die beiden Mindest- 
preise für Zuckerrüben, Lieferverträge sowie die 
Möglichkeit eines Übertrags werden ohne sach- 
liche Änderungen übernommen. 


1) Vgl. Dok. KOM(73) 1177 final vom 12. Juni 1973 und 
SEC(74) 2784 final vom 9. Juli 1974 

2) Vgl. Dok. KOM(73) 500 1193 final vom 4. April 1973 
und KOM(74) 1060 vom 26. Juni 1974 

3) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 308 
vom 18. Dezember 1967, S. 1 

4) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr, L 264 
vom 1. Oktober 1974, S. 70 

5) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr, C 27 
vom 15. März 1974, S. 23 
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4. Titel IV des Vorschlags gibt nur die Ansicht der 
Kommission zum gegenwärtigen Zeitpunkt der 
Gespräche mit den AKP-Ländern wieder. 

In der Regelung der Einfuhrpräferenzen wird nur 
das technische Instrumentarium für deren Funk- 
tionieren genannt, während auf politische Pro- 
bleme der Zuckereinfuhr, wie Garantiepreise und 
Einfuhrmenge, die Gegenstand der Verhandlun- 
gen über das neue Assoziierungsabkommen sind, 
nicht eingegangen wird. 

Die Kommission geht weiterhin davon aus, daß 
die Verhandlungen über eine Regelung der Zuk- 
kereinfuhren aus den besonders im Protokoll 
Nummer 22 zur Beitrittsakte genannten Entwick- 
lungsländern nicht von den gegenwärtigen Ver- 
pflichtungen gegenüber diesen Ländern losgelöst 
werden können, und weist daher in ihrem Vor- 
schlag darauf hin, daß diese Regelung nur für 
eine Höchstmenge von 1 400 000 metrischen Ton- 
nen Zucker, ausgedrückt in Weißzucker, und für 
einen Zeitraum von 12 Monaten gelten kann. 

Damit die derzeitigen Zuckereinfuhrverpflichtun- 
gen unmittelbar an die Verpflichtungen aus dem 
neuen Assoziierungsabkommen anschließen, tritt 
gemäß dem Vorschlag die Einfuhrpräferenzrege- 
lung am 1. Januar 1975 in Kraft. Ihre Laufzeit 
ist die gleiche wie die des neuen Assoziierungs- 
abkommens, nämlich fünf Jahre. 

Der Garantiepreis für jedes Jahr der neuen Re- 
gelung wird vom Rat nach Anhörung der betrof- 
fenen Lieferländer festgesetzt. 

Bei der Ausarbeitung der vorgeschlagenen Ein- 
fuhrpräferenzregelung wurde so weit wie möglich 
auf das Funktionieren des Londoner Termin- 
marktes Rücksicht genommen. 

Zur Sicherung der Einfuhr unabhängig von der 
jeweiligen Versorgungslage räumt die Regelung 
ferner den Erzeugern dieses Zuckers das Recht 
ein, diesen den Interventionsstellen der Gemein- 
schaft zum Garantiepreis anzubieten. Dieser Me- 
chanismus wird vervollständigt durch Vorschrif- 
ten für den Fall eines Lieferausfalls von seiten 
der Lieferländer, damit die Gemeinschaft den 
entstehenden Situationen begegnen kann. Drei 
mögliche Fälle werden ins Auge gefaßt: 

Lieferausfall trotz Verfügbarkeit des Zuckers, 
Ausfall wegen Zucfcerverknappung und schließ- 
lich der vorübergehende Lieferausfall, der als 
ein Fall von höherer Gewalt gelten kann. Für 
diese verschiedenen Fälle sieht die Regelung 
entweder eine definitive Herabsetzung der 
„Quote" des betreffenden Lieferlandes und die 
Zuteilung der Unterschiedsmenge an andere Er- 
zeugerländer, die als Ersatzlieferant infrage kom- 
men, oder eine Verlängerung der Lieferfrist vor. 

5. In die allgemeinen Vorschriften sind die derzei- 
tigen Bestimmungen übernommen worden, mit 
Ausnahme derjenigen, die am 30. Juni 1975 aus- 
laufen oder ungültig geworden sind. 


Die Schlußbestimmungen sehen vor, daß die 
neue Grundverordnung am dritten Tag nach 
ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Euro- 
päischen Gemeinschaften in Kraft tritt, d. h. spä- 
testens im Dezember 1974, damit die Bestimmun- 
gen des Zuckerwirtschaftsjahres 1975/1976 über 
die Bedingungen für Kauf, Lieferung, Abnahme 
und Bezahlung der Zuckerrüben sowie über Bran- 
chenvereinbarungen, die Festsetzung der Grund- 
und Höchstquoten und der Ubergangsmaßnah- 
men gleichzeitig in Kraft treten können; außer- 
dem sollen dadurch auch die Bestimmungen des 
Titels IV über das Einfuhrpräferenzsystem ab 
1. Januar 1975 angewendet werden können. 

6. Finanzielle Auswirkungen 

1. In finanzieller Hinsicht hat dieser Vorschlag 
die gleichen Auswirkungen wie die zur Zeit 
in Kraft befindliche Verordnung Nr. 1009/67/ 
EWG. 

In dieser Beziehung wird hingewiesen auf die 
Beibehaltung 

a) eines Systems der Quoten und der Pro- 
duktionsabgabe, das es finanziell erlaubt, 
die Nettoausgaben in diesem Sektor be- 
grenzt zu halten, selbst im Falle einer 
weltweiten Überproduktion; 

b) des Systems der Abgabe und Vergütung 
zum Ausgleich der Lagerkosten. 

Es muß ferner darauf hingewiesen werden, 
daß die Abgaben in diesem Sektor gemäß der 
Entscheidung vom 24. April 1970 als eigene 
Einnahmen gelten. Die Ausgaben zur Ver- 
gütung der Lagerkosten und für Maßnahmen 
zum Absatz von Zucker, der oberhalb einer 
bestimmten Garantiemenge erzeugt wurde, 
werden durch diese Abgabe (eigene Einnah- 
men) aufgewogen, so wie unter der Regelung 
der Verordnung Nr. 1009/67/EWG. 

2. Bezüglich der übrigen Bestimmungen ist, ver- 
glichen mit der Verordnung Nr. 1009/67/EWG, 
festzustellen: 

a) die Einführung einer Einfuhrpräferenzre- 
gelung in die Grundverordnung. Es handelt 
sich um Einfuhren insbesondere aus den im 
Protokoll Nummer 22 der Beitrittsakte 
genannten Entwicklungsländern. Diese Ein- 
führung hat gegenüber der gegenwärtigen 
Lage nur unbedeutende finanzielle Aus- 
wirkungen, da es sich lediglich um die 
Fortführung der im Protokoll Nummer 17 
der Akte festgelegten Regelung handelt; 

b) die Einführung einer Raffinationsbeihilfe 
für DOM-Zucker. Diese Maßnahme bestand 
bereits als Ubergangsregelung, und die Ein- 
fügung in die Grundverordnung hat gegen- 
über der augenblicklichen Situation folg- 
lich nur geringfügige finanzielle Auswir- 
kungen. 
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3. Zusammenfassend ändert die Neugestaltung 
der Grimdverordnung für den Zuckersektor 
den finanziellen Aspekt der gegenwärtig in 
Kraft befindlichen Regelung nicht und hat 
daher keine wesentlichen Änderungen in der 
Höhe der Ausgaben und Einnahmen zur 
Folge. 


Entwicklung 
der Ausgaben 
(in Mio RE) 

Erstattungen 

Art. 640 

Interventionen 

Art. 641 

1972 

69,6 

91,5 

1973 

51,5 

75,5 

1974 (Mittel) 

68,5 

97,7 

1975 (Mittel, 
vor dem 
Haus- 
haltsent- 
wurf) 

p. m. 

114,1 


Es wird darauf hingewiesen, daß die Einnah- 
men aus Abgaben sich für die fraglichen Jah- 
re auf durchschnittlich ± 100 Mio RE belau- 
fen. 

Ferner ergibt sich der Rückgang der voraus- 
sichtlichen Ausgaben für 1975 aus der gegen- 
wärtigen Versorgungssituation und dem 
Weltmarktpreisniveau, die beide mit diesem 
Vorschlag in keinem Zusammenhang stehen. 
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